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nrede bei der Beerdigung D. A. L. Gräbners über 
Röm. 14, 7—9., 
gehalten von C. C. Schmidt. 


i Ein Bruder im Glauben ift durch den Tod von uns ge: 
Einer unſerer Mitpilger hat den Wanderſtab nieder⸗ 
Seine Laufbahn iſt vollendet. Er war uns lieb und 
h; darum ſind wir auch jetzt verſammelt, ihm das Ehren⸗ 
te zu geben auf dem Wege zur letzten Ruheſtätte. Die 
mernde Familie thut uns leid. Wir empfinden die herzlichſte 
jeilnahme mit ihr und erkennen, daß ein ſchwerer Schlag fie 
f Wie groß die Theilnahme iſt, zeigt dieſe zahl⸗ 
Ja, und dieſe Verſammlung, ſo groß ſie 
lldet doch nur eine Vertretung vieler Tauſender im ganzen 
die nicht anweſend ſein können, deren Herzen aber in 
Feier mit uns eins ſind. Der Entſchlafene iſt gar vielen 
de theuer und werth geweſen, bei einer großen lutheri— 
Kirchengemeinſchaft war er geachtet und geſchätzt. Sein 
e wurde genannt in allen Theilen der Welt, ſoweit man 
lutheriſche Kirche kennt. Kein Wunder, daß ſein Tod die 
che in Trauer verſetzt, daß wir alle tiefbewegt ſind, daß wir 
ht nur aus herzlicher Theilnahme für die ſchwer heimgeſuchte 
e, ſondern auch um unſer ſelbſt willen dieſen Tod be⸗ 
zen. Wie oft und viel haben wir zu Gott gefleht, daß er ihn 
8 noch erhalten wolle. So ganz gegen unſers Herzens Wunſch 
Sinn iſt es, daß wir ihn heute zu Grabe geleiten müſſen. 
ſollen wir nun thun? Wie ſollen wir uns recht darein 
Wie wir Chriſten immer thun in Zeiten der Noth und 
ſigkeit: wir wenden uns zum Wort unſers Gottes; da 
r Licht und Rath in den dunklen Stunden ſchwerer 
ichung. Gottes Wort lehrt uns auch, das Leben und das 
en dieſes Mannes richtig zu verſtehen, ſo daß das unruhige, 
e Herz wieder getroſt werden wird. Das verleſene Textes⸗ 
t dazu ſonderlich geeignet, wenn es darin heißt: „Leben 


wir, ſo leben wir dem HErrn; ſterben wir, ſo ſterben wir dem 
HErrn. Darum, wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des HErrn.“ 
Auf Grund dieſer Worte ſtelle ich euch jetzt vor: 


In der Wahrheit, daß wir Chriſten, wir leben oder ſterben, 
dem §Errn angehören, erkennen wir die wahre Bedeutung des 
Lebens und Sterbens des Entſchlafenen. 


1. 

„Dazu iſt Chriſtus auch geſtorben, und auferſtanden, und 
wieder lebendig worden, daß er über Todte und Lebendige HErr 
ſei.“ JEſus Chriſtus, der für die Menſchen geſtorben und auf: 
erſtanden iſt, iſt dadurch HErr und Chriſt geworden. Ihm ge⸗ 
hören nun alle Menſchen, nicht nur deshalb, weil er ihr Gott 
und Schöpfer iſt, ſondern beſonders auch weil er ſie ſo theuer er⸗ 
kauft hat. Ihr Leben und Daſein gehört ihm; ſie ſchulden es 
ihm. Sie ſind nicht ihrer ſelbſt, ſondern ſie ſtehen ganz in ſei⸗ 
ner Macht und in ſeinem Willen. Ihr Leben iſt daher nur dann 
recht und hat nur dann Werth, wenn ſie dieſe ihre Stellung zum 
HErrn erkennen und in Wirklichkeit ihm dienen. Es find aber 
nur wenige, die es erkennen, nämlich nur die Chriſten. Sie 
wiſſen und erkennen nicht nur, daß der HErr der Höchſte iſt, der 
Schöpfer und Erhalter, ſondern auch, daß er ihr HErr iſt, weil 
er für ſie geſtorben und auferſtanden iſt. „Der mich verlornen 
und verdammten Menſchen erlöſet hat, erworben und gewonnen“, 
das iſt jedes Chriſten Glaube und Bekenntniß von Chriſto IJEſu. 
Sie wiſſen und erkennen nicht nur, daß ſie berufen ſind, mit all 
ihrem Thun und Leiden ihrem HErrn und Heiland zu dienen, 
ſondern ſie ſind auch ſo geſinnt, daß ſie gerne und von Herzen 
nichts anderes wollen als Diener IEſu Chriſti fein. Der Heilige 
Geiſt hat fie zu ſolchem Glauben und zu ſolcher Geſinnung be- 
kehrt. Sie wollen nicht ſich ſelbſt leben, ſondern dem, der für 
ſie geſtorben iſt, der ſie ſo theuer erkauft hat. Sie leben unter 
ihm in ſeinem Reich. Sein Wort und ſein Wille iſt ihres Fußes 
Leuchte. Zu ihm fliehen fie und ſuchen Gnade, wenn fie ge: 
ſündigt haben und vom rechten Weg abgekommen ſind. Zu ihm 
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ſteht ihre Hoffnung. Er, ihr HErr und Heiland, iſt ihr Ein und 
Alles. Sie gehören dem HErrn, und ihr Leben gehört ihm. 

Und ſo war es mit dem Leben des Mannes, deſſen Tod wir 
heute beklagen. Er gehörte dem HErrn an, und ſein Leben voll⸗ 
zog ſich im Dienſt des HErrn. Das iſt die wahre Bedeu— 
tung ſeines Lebens, das, was ſeinem Leben Werth und 
Bedeutung gibt. Daß der Err ihn ſich durch fein Blut er— 
kauft, und daß er, ein armer Sünder, allein durch Chriſti Blut 
einen gnädigen Gott, ein gutes Gewiſſen und eine lebendige 
Hoffnung habe, das erkannte er wie andere Chriſten, und ſo wollte 
er, wie dieſe, keinem andern leben. — Als er noch vor Voll— 
endung ſeiner Studien im Jahre 1872 an unſere hieſige Hoch— 
ſchule berufen wurde, da war er bereit, dieſem Rufe zu folgen, 
und ebenſo folgte er im Jahre 1875 einem Berufe an das Gym⸗ 
naſium in Watertown, Wis., obgleich er auch dort, ebenſo wie 
hier, nicht theologiſche Arbeit zu thun hatte, wozu er doch 
urſprünglich ausgebildet worden war, ſondern nur vorbereiten- 
den Unterricht geben ſollte. Doch als ihn im Jahre 1878 die 
Kirche zu einer theologiſchen Profeſſur berief, da trat er ohne 
Widerrede aus der nun gewohnten Thätigkeit aus und in dieſe 
neue ein und hat dann in dieſer Stellung neun Jahre zu Mil⸗ 
waukee am Seminar der Wisconſin-Synode und ſechzehn Jahre 
an der hieſigen Lehranſtalt gearbeitet. Bei ihm verbanden ſich 
außerordentliche Geiſtesgaben mit unermüdlichem Fleiß; und ſo 
ſammelte er ſich nicht nur ein reiches Wiſſen, ſondern wurde auch 
je mehr und mehr vor vielen andern zu kirchlicher Arbeit be⸗ 
fähigt. Wie viel hat er gelehrt, geſchrieben, gepredigt und wie 
treu und gewiſſenhaft hat er ſich immer an die Regel gehalten: 
„So jemand redet, daß er's rede als Gottes Wort.“ Wie war 
man es an ihm gewohnt, daß er immer bereit war, der Kirche zu 
dienen und die ſchwierigſten Geſchäfte zu übernehmen, und wenn 
er eine Sache in die Hand genommen hatte, daß ſie dann auch 
wohl ausgerichtet wurde. Hätte er nach Art vieler andern mit 
ſeinem reichen Wiſſen und Können nur irdiſchen Gewinn und 
weltliche Ehre ſuchen wollen, wie hätte er, menſchlich geredet, 
es weit bringen können. Aber ihm war es etwas viel Größeres, 
alle ſeine Zeit und Kraft ganz in den Dienſt der Kirche zu ſtellen 
und ſich mit einem beſcheidenen Auskommen zu begnügen. Er 
lebte nicht ſich ſelbſt, ſondern dem HErrn. 

Dem HeErrn lebte er auch an ſeiner Familie. Was er 
an Liebe und Treue ſeiner Gattin und ſeinen Kindern bewieſen 
hat, das hat er gethan im Glauben an den HErrn und in der 
Liebe, die aus dem Glauben geboren wird. So beſorgt er war, 
daß ſeine Kinder nach dem Maß ſeiner irdiſchen Mittel eine gute 
Ausbildung bekämen, ſo lag ihm doch vor allem dies am Herzen, 
daß er ſie zu dem HErrn weiſe. Und noch in den letzten Stun— 
den, als ſeine Seele ſich offenbar ſchon anſchickte, die Leibeshütte 
zu verlaſſen, und er ſeine Kinder um ſein Sterbebett verſammelt 
ſah, raffte er ſich noch einmal zu einigen klaren, verſtändlichen 
Worten auf und — er vermochte nicht mehr zu ſagen — fragte 
ſie: „Habt ihr den HErrn Chriſtum ergriffen?“ 

Ja, hatte es ſich ſchon in ſeinen geſunden Tagen reichlich 
gezeigt, in welchem Sinn und Geiſt er ſein Leben führte, näm- 
lich im Glauben und in der Liebe zum HErrn, ſo trat dies doch 
am klarſten zu Tage in dem langen Jahre ſeiner Krank— 
heit. Wie ſchwer muß es doch ſein für einen Mann mit jo 
regem Geiſt, der ſo gewohnt war, Tag für Tag auf ſeinem 


Platze zu ſein, in der Arbeit im Reiche Gottes unter den Erſte 
zu ſtehen — wie ſchwer muß es für ihn fein, ſich nun aus 
geſpannt, bei Seite geſetzt zu ſehen, nicht zugreifen zu können 
wo jo vieles für ihn zu thun wäre. Und dieſer Zuſtand währ 
nicht nur Tage und Wochen, ſondern über ein Jahr lang. De 
bei litt er faſt ununterbrochen die empfindlichſten Schmerzen 
Wird nicht der Satan ihm mit Zweifeln und andern Anfed 
tungen zugeſetzt und wird nicht ſein Fleiſch ihm durch Verzag 
heit und Ungeduld viel Unruhe gemacht haben? Aber wie tapfe 
hat er alles ertragen und in Geduld und Ergebung ſich geüb: 
Er erkannte in Demuth, daß er mit mancherlei Sünden, die no 
in ſeinem Fleiſche wohnten, wohl Züchtigung verdient habe; 
lebte aber auch der feſten Zuverſicht, daß der HErr feine gnädit 
Geſinnung gegen ihn nicht geändert habe. Er erkannte auch 
ſeinem Leiden Gottes Rath und Willen und wußte, daß au 
Zeit und Maß ſeiner Trübſal bei dem HErrn ſtehe. „Wie gel 
es heute?“ fragte ich ihn einmal, und er antwortete: „Wie Go 
die Seinen führt.“ Und als ich bei einem andern Beſuch bi 
merkte, daß er jetzt recht ſchwach geworden ſei und daß nicht mel 
viel Lebenskraft in ihm ſei, erwiderte er mit ſchwacher, kaut 
vernehmbarer Stimme: „Eben genug, daß ich noch zu meine: 
treuen Freund und Heiland IEſus Chriſtus ſeufzen kann.“ — 
Ja, er hat dem HErrn gelebt auch in feinen ſchweren Leiden 
Auch das Leiden war ihm des HErrn Sache. 

Und der HErr weiß es ja auch gar wohl, wenn ein Chrf 
erkennt, daß er dem HErrn angehört, dem HErrn ergeben i 
und ihm dient. Er ſpricht zu ſeinen Jüngern: „Ihr habt mi 
nicht erwählet, ſondern ich habe euch erwählet, und geſetzt, de 
ihr hingehet, und Frucht bringet.“ So wußte der HErr es au 
von dem Entſchlafenen. Er hat ſich ſelbſt dieſen Knecht erwäh 
und erzogen, und ihn zu ſeinem Dienſte zugerüſtet. Aus Gm 
den hat er ihn in die Arbeit feiner Kirche berufen, ihm Gabe 
und Kräfte geſchenkt und ihn durch feinen Geiſt geleitet ai 
ebener Bahn. All das Gute, deſſen wir uns an dem Hein 
gegangenen ſo freuten und wovon wir heute rühmen, war de 
HErrn Werk. „Nicht daß wir tüchtig find von uns ſelber, etw 
zu denken, als von uns ſelber; ſondern daß wir tüchtig ſind, 
von Gott.“ Der Entſchlafene lebte dem HErrn und war ga 
des HErrn Eigenthum. Wie? ſtand es da nicht auch bei de 
HErrn, bei ihm allein, zu beſtimmen, wann die Zeit des Dienft 
aus ſein, wann ſeines Knechtes Tagewerk vollbracht ſein ſoll 
wann er ihn zum Feierabend rufen wolle? Ja, das erkennet, il 
trauernden Familienglieder, die ihr klagt, daß er ſchon jetzt, ae 
allzufrüh! euch verlaſſen mußte. Das ſollen auch wir bedenke 
die verſammelten Vertreter der Kirche. Laßt uns mit einander de 
Gute, welches uns durch den Dienft unſers nun heimgegangenı 
Bruders widerfahren iſt, freudig erkennen und Gott dafür danke 
und uns nun auch in aller Demuth in den Willen unſers Gott 
finden. 5 


Aber ach, ift es nicht doch überaus traurig und zu beklage 
daß der Tod ein ſolches Leben zerſtören kann? So müßten m 
freilich ſagen, wenn die Wahrheit nicht beſtände, die unſer Te 
ausſpricht, wenn Chriſtus nicht geſtorben und auferſtanden 
wieder lebendig geworden und alſo über Todte und ebend 
HErr geworden wäre. Nun aber dieſes geſchehen ift, jo j ir 
wir ja des HErrn, wir leben oder ſterben. 2 
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Chriſten dem HErrn angehören und ihm leben, jo gehören ſie 
N ihm auch an, wenn ſie ſterben. „Sterben wir“, ſagt der Apoſtel, 
„ſo ſterben wir dem HErrn.“ Wir Chriſten, wenn wir ſterben, 
ſterben ja nicht dem Tode zu Dienſt und Gefallen, weil er unſer 
Herr wäre. Durch die Sünde war wohl der Tod unſer mächtig 
geworden, aber JEſus Chriſtus hat unſern Tod überwunden 
und uns von ſeiner Gewalt erlöſt. Wir, die wir glauben, ſind 
nicht mehr Kinder des Todes, ſondern Gottes Kinder. Darum 
ſterben wir auch dem HErrn. Wir ſterben nach ſeinem 
Rath und Willen, ihm zu Dienſt und Ehren. Auch 
unſer Sterben, wie unſer Leben und Leiden, geſchieht dem HErrn. 
5 ) Wir ſcheiden im Sterben von dieſer ſichtbaren Welt, wir ſcheiden 
aber nicht aus dem Reiche unſers HErrn JEju Chriſti. Er bleibt 
Di unſer HErr, und wir bleiben ſeine Knechte. Und er ſpricht: „Wo 
1 ich bin, da ſoll mein Diener auch fein.” Aber dem KErrn an: 
gehören und bei ihm ſein, das heißt nicht todt ſein, ſondern leben. 
ö Er ſagt daher von denen, die ihm angehören: „Meine Schafe 
hören meine Stimme, und ich kenne ſie, und ſie folgen mir. Und 
ich gebe ihnen das ewige Leben; und ſie werden nimmermehr 
umkommen, und niemand wird fie mir aus meiner Hand reißen.“ 
„ So traurig und ſo beklagenswerth uns daher das Los des 
Entſchlafenen auch erſcheint, wenn wir nur nach dem, was vor 
| Augen iſt, urtheilen, ganz anders wird die Sache, wenn wir an 
die Wahrheit unſers Textes denken und in deſſen Licht dieſen 
Tod betrachten. Dat erkennen wir erſt feine wahre 
Bedeutung. Da erkennen wir, daß das Sterben unſers ent⸗ 
ſchlafenen Bruders nichts anderes war als das Ende ſeiner irdi⸗ 
ſchen Arbeit, ſeiner Mühe und Sorge und ſchweren Trübſal und 
j 4 der Eingang in das Reich unſers Heilandes, welches außer dieſer 
| Weltzeit liegt, der Eingang in die Wohnung Gottes, in welcher 
| wir bei dem HErrn ſein werden allezeit, in welcher die Arbeit 
und Mühe dieſes Lebens nicht mehr ſein wird, ſondern ein neues 
Leben in Ruhe, Ehre und Herrlichkeit. Wir erkennen, daß ſein 
| \ Sterben gleich war dem Sterben des Apoſtels Paulus, der davon 
alſo ſpricht: „Ich habe einen guten Kampf gekämpfet; ich habe 
4 . den Lauf vollendet; ich habe Glauben gehalten“, und: „Ich habe 

Luſt abzuſcheiden, Ai bei Chriſto zu ſein.“ Ja, wir erkennen, 
1 daß ſein Tod war wie der Tod des Lazarus, von dem es dann 
heißt: „Er ward getragen von den Engeln in Abrahams Schooß.“ 
— O werꝛ ein ſolches Abſcheiden aus dieſer Welt vor ſich hat, der 
hat keine Urſache, ſich davor zu entſetzen; der kann vielmehr kaum 
anders, als mit dem frommen Gerhardt beten: 


Iſt's nun dein Will, ſo ſtell dich ein, 

Mich ſelig zu verſetzen. 

Ach, ewig bei und mit dir ſein, 

Wie hoch muß das ergötzen! 

Eröffne dich, du Todespfort, 

Auf daß an ſolchen ſchönen Ort 

Ich durch dich möge fahren. 

Ein Synodalreferat ſchloß der Entſchlafene mit den freudigen, 
zuverſichtlichen Worten: „Hat der HErr uns gejagt: „Der Geiſt 
und die Braut ſprechen: Komm‘, dann find wir, des himmliſchen 
Königs erkorene Braut, in unſerm guten Recht, wenn wir ſeufzen: 
8 omm! Ja, komm bald, HErr JEſu!“ Und darum fingen wir: 
f Ach, wie iſt mir ſo weh, 

Eh ich dich aus der Höh, 

HErr, ſehe zu uns kommen! 

Ach, daß zum Heil der Frommen 

Du meinen Wunſch und Willen 

Noch möchteſt heut erfüllen!“ 


Welcher Chriſt freut ſich nicht darüber? 


Dieſer Wunſch und dies zuverſichtliche Gebet iſt ihm nun erfüllt. 
Der HErr iſt ihm gekommen und hat ihn, wie er dies ſeinen 
Dienern verheißen hat, zu ſich genommen. Daß er nun nicht 
mehr Theil nehmen kann an der Arbeit der Kirche auf Erden, 
daß der Kampf mit der eigenen Sünde und mit dem Satan und 
der Welt und mit den falſchen Lehrern und falſchen Brüdern für 
ihn aufgehört und der HErr ihm dafür Feierabend und die ſelige 
Ruhe im Himmel gegeben hat, wer wollte ihn darum beklagen 
und nicht vielmehr glücklich preiſen? 

Wohl ſenken wir heute ſeinen Leib in das Grab, und das 
iſt an ſich keine Ehre, ſondern große Schmach. Aber weil Chri⸗ 
ſtus für uns im Grab gelegen und auferſtanden und unſer HErr 
geworden iſt, ſo iſt auch unſer Grab zu Ehren gebracht, ſo gehört 
auch unſer Leib im Grabe dem HErrn an, und die Verweſung 
kann ihn nicht aus ſeiner Hand reißen. Wir ruhen im Grabe 
unter Gottes Schutz bis zur Stunde der ſeligen Auferſtehung. 

O ſo laßt uns alle, ihr lieben Amtsbrüder und alle ihr 
Chriſten, laßt uns heute wieder die Wahrheit recht erkennen und 
ins Herz faſſen, daß wir dem HErrn angehören, wir leben oder 
ſterben. Er hat uns mit ſeinem Blut erkauft, hat uns aus 
Gnaden in ſein Reich berufen und zu ſeinem Dienſt geheiligt. 
Wer von uns möchte 
denn, daß es anders wäre? Das, das allein gibt nun auch un⸗ 
ſerm Leben auf Erden Werth und Bedeutung. So laßt uns 
auch dem HErrn leben, ein jeder in ſeinem Beruf und auf ſeinem 
Platze. Nicht der Sünde, nicht uns ſelbſt, ſondern dem HErrn 
wollen wir dienen und nur ſorgen, daß wir darin je mehr und 
mehr treu erfunden werden. Auch ihr Trauernden, Wittwe und 
Kinder des Entſchlafenen, laßt jetzt nicht ſchwere Sorgen euer 
Herz einnehmen, ſondern denkt nur, wie ihr dem HErrn leben 
und ihm vertrauen wollt. Leben wir ihm und hangen wir ihm 
an, ſo ſorgt er auch für uns, ſchützt und regiert uns im Leben 
und Leiden. Und dann welch ſüße Hoffnung! Welch ſeliger 
Ausgang aus dem irdiſchen Daſein! Wir ſterben dem HErrn 
und bleiben auch im Tode die Seinen. Wir werden leben, ob 
wir gleich ſterben. Amen. 


Noch ein Wort über die gegenwärtige Geſtalt der 
proteſtantiſchen Kirche. 


Im letzten Jahrgang des „Lutheraner“ erſchien in No. 15 
ein Artikel über „die gegenwärtige Geſtalt der proteſtantiſchen 
Kirche“, abgedruckt aus der „Hermannsburger Freikirche“ und 
mit einigen Bemerkungen verſehen. In dieſem Artikel war 
beſonders auch von der vor einem halben Jahre geſchehenen 
Vereinigung der deutſchländiſchen freikirchlichen Breslauer und 
Immanuel⸗Synode gehandelt und gezeigt worden, wie durch 
dieſe Vereinigung ein „Lehrbrei zuſammengerührt iſt, welchen ein 
echter Lutheraner nicht eſſen mag“. In Bezug auf dieſen Artikel 
ſind mehrere Schreiben bei der Redaction des „Lutheraner“ ein⸗ 
gelaufen, in denen die Richtigkeit einiger Behauptungen bezweifelt 
wurde. Die Redaction ſtellte dieſe Schreiben dem Redacteur der 
„Hermannsburger Freikirche“ zu, der nun in einer neueren Num—⸗ 
mer ſeines Blattes darauf antwortet; und dieſen Artikel bringen 
wir im Folgenden zum Abdruck, da er die Belege dafür gibt, 
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wie auch innerhalb deutſchländiſcher Freikirchen die Irrthums⸗ 
loſigkeit der heiligen Schrift geleugnet wird und Widerſprüche 
in der Bibel angenommen werden. Die Redaction. 

In No. 11 dieſes Blattes war ein Artikel mit der Ueber- 
ſchrift „Breslau und Immanuel“ veröffentlicht, worin es hieß: 
„Die Braut Immanuel bringt mit eine „Bibel mit wirklichen 
Ungenauigkeiten“ (P. Scholze), mit Differenzen (P. Ehlers), mit 
thatſächlich vorliegenden Ungenauigkeiten (P. Wagner). Sie 
bringt mit einen natürlichen Menſchen, der ſich mit geſchenkten 
Kräften ſelbſt bekehren kann; Erwählte, welche verloren gehen, 
weil alle Getauften Erwählte ſein ſollen; ihren Synkretismus“ 
(Religionsmengerei). Es iſt dem Schreiber dieſer Zeilen be— 
kannt geworden, daß man innerhalb der Immanuel-Synode mit 
dieſer Charakteriſtik ſehr unzufrieden iſt; man behauptet, nicht 
zu wiſſen, daß jemals auf immanuelitiſchen Synoden darüber 
disputirt oder gar Derartiges angenommen ſei; man leugnet 
alſo die Richtigkeit obiger Charakteriſtik. Daher ſind wir ge— 
nöthigt, die Wahrheit unſerer Ausſage feſtzuſtellen. 

Beginnen wir damit, daß „die Braut Immanuel mitbringt 
eine Bibel mit wirklichen Ungenauigkeiten“ ꝛc. Zur Erhärtung 
dieſer unſerer Ausſage laſſen wir hier einfach folgen, was im⸗ 
manuelitiſche Paſtoren ſelbſt als ihre Lehre veröffentlicht haben. 

P. Scholze ſchreibt in ſeiner Broſchüre: „Gegen die miſ— 
ſouriſche Inſpirationslehre und deren Früchte“ Folgendes: „Der 
Heilige Geiſt hat auch die einzelnen Wörter ſo eingegeben, daß 
die heiligen Schreiber ſich nicht im allergeringſten, was das Heil 
der Seelen anlangt, geirrt haben; aber in äußerlichen An⸗ 
gaben, wie Zahlen, Namen, Zeitrechnung ꝛc., liegen 
wirkliche Verſchiedenheiten oder Ungenauigkeiten 
zu Tage.“ 5 

P. Ehlers ſchreibt in ſeiner Broſchüre: „Von der göttlichen 
Eingebung der heiligen Schrift. Zum Verſtändniß und zur Ver— 
ſtändigung“ Folgendes: „Die verſchiedenen Lesarten oder von 
einander abweichenden Angaben der heiligen Schrift in Namen, 
Zahlen u. dgl. (z. B. wenn Stephanus in ſeiner Rede Apoſt. 7, 14. 
ſagt, daß 75 Seelen mit Jakob ſeien nach Egypten gekommen, 
während wir 1 Moſ. 46, 27. nur von 70 Seelen leſen, oder wenn 
Matthäus Cap. 20, 30. von zwei Blinden erzählt, Marcus 10, 46. 
und Lucas 18, 35. aber nur von einem) berühren unſer Heil in 
Chriſto ganz und gar nicht und machen uns die ſeligmachende 
Wahrheit nicht unſicher. Alle dieſe Verſchiedenheiten auf einen 
Haufen genommen haben für die heilſame Lehre, für die Haupt— 
ſtücke des Katechismus nicht die geringſte Bedeutung. Sie be— 
treffen nur ganz untergeordnete Dinge.“ 

Derſelbe ſchreibt: „Die abſolute Infallibilität“ (Irrthums⸗ 
loſigkeit) „auch in gleichgültigen Nebendingen könnte man nur 
auf eine Urſchrift (im Sinne von Urtext) beziehen, die wir nicht 
mehr haben; daß aber in unſerer jetzigen Bibel zahlreiche 
Differenzen“ (Verſchiedenheiten) „ſich finden, deren Ausgleich 
nur mit unwahrer Gewaltſamkeit möglich iſt, muß jeder auf— 
richtige Theologe anerkennen.“ 

P. Wagner ſchreibt im „Immanuel“: „Wo aber gegenüber 
einer unleugbar ungenauen Angabe alle Ausgleichungsverſuche 
verſagen müſſen, wie wenn es Matth. 27, 9. heißt: ‚Da iſt er⸗ 
füllt, das durch den Propheten Jeremias gejagt ift‘, während 
doch unwiderſprechlich der angeführte prophetiſche Spruch nicht 
bei Jeremias, ſondern Sach. 11, 12. 13. geſchrieben ſteht, da 


wird ein Chriſt ſich es in keinem Falle als abſonderlichen Glau⸗ 
bensgehorſam gegen die Schrift anbefehlen laſſen, gegen ſolche 
thatſächlich vorliegende Ungenauigkeit ſich vorſätzlich blind zu 
machen, noch zu der von etlichen beliebten Auskunft zu greifen: 
daß hier wohl auf irgend einen ungeſchriebenen Ausſpruch des 
Jeremias hingewieſen werde — denn wenn die Schrift eine 
Weiſſagung als an Chriſto erfüllt anzeigt, ſo iſt nie eine unge⸗ 
ſchrieben gebliebene, ſondern immer die in der altteſtamentlichen 
Schrift vorliegende, in aller Händen befindliche und vergleichbare 
gemeint — noch wird er darauf verfallen, auch aus Jeremias 
durch gewaltſamſte Behandlung einen ähnlichen Ausſpruch wie 
bei Sacharja herauszuzwingen.“ 

P. Könnemann veröffentlicht im „Immanuel“: „Gibt es 
denn aber nicht wirkliche Widerſprüche bei den Apoſteln? Wenn 
wir auch noch ſo ſehr geneigt ſind, manches davon auf unſere 
Rechnung zu ſetzen, weil uns etwas als Widerſpruch erſcheint, 
was es in der That nicht iſt, und was wir nur bei unſerm Un⸗ 
vermögen nicht in Uebereinſtimmung bringen können, ſo ſind doch 
ſo manche handgreifliche Widerſprüche z. B. in Zahlen, Ver⸗ 
wechſelung von Namen, daß man ſagen muß: Hier iſt ein Irr⸗ 
thum oder ein Widerſpruch gegen frühere Angaben, der ſich nicht 
erklären und löſen läßt. Die Verſchiedenheiten in der Angabe 
von Tageszeiten und Stunden laſſen ſich freilich erklären, da man 
weiß, daß Römer und Juden den Tag mit verſchiedenen Tages⸗ 
zeiten beginnen ließen und daher die Tagesſtunden verſchieden 
zählten, und daß man bald nad) römischer, bald nach jüdiſcher 
Weiſe zählte. Auch würden ſich gewiß noch manche Ungleich⸗ 
heiten ebnen laſſen, wenn wir alle Oertlichkeiten, Einrichtungen, 
Gebräuche, Sitten ꝛc. genau wie die unſrigen kennten. Anders 
dagegen iſt es, wo Zahl gegen Zahl ſteht bei derſelben Zählung, 
Name gegen Name in derſelben Sache.“ 

Wie kann man ſolchen öffentlichen Zeugniſſen einer 
Reihe von immanuelitiſchen Paſtoren gegenüber noch behaupten, 
daß unſere Charakteriſtik der Immanuel-Synode in ihrer Stel⸗ 


lung zur Bibel falſch iſt? Die Immanuel⸗Synode iſt ja doch ſo 


lange für dieſe öffentlichen Ausſprüche und Lehren ihrer 
Glieder verantwortlich, als ſie dieſelben ungeſtraft hingehen läßt 
und nicht die Betreffenden entweder zur bußfertigen Zurücknahme 
bewegt oder von ſich ausſchließt. Das aber iſt nie geſchehen. — 

Was unſere fernere Ausſage betrifft, daß Immanuel mit⸗ 
bringt „einen natürlichen Menſchen, der ſich mit geſchenkten 
Kräften ſelbſt bekehren kann; Erwählte, welche verloren gehen, 
weil alle Getauften Erwählte ſein ſollen“, ſo iſt dieſelbe ebenfalls 


völlig der Wahrheit entſprechend, was leicht nachzuweiſen iſt. 


Mit Immanuel ſtehen ja die beiden Gemeinden Soltau und 
Neſtau in Kirchengemeinſchaft. Beide Gemeinden trennten ſich 
1895 von unſerer Synode, weil ſie die falſche Lehre feſthalten 
wollten, daß der Ungläubige mit von Gott geſchenkten Kräften 
ſich ſelbſt bekehren könne; daß alle Getauften Kinder Gottes und 
daher Erwählte ſeien. Sie hatten ſich zu ſolcher falſchen Lehre 
verleiten laſſen aus Gegenſatz zu Miſſouri, und wir hatten mit 
jenen beiden Gemeinden und ihren Führern lange, aber vergeblich 
verhandelt. Dieſes alles war in der Immanuel-Synode bekannt, 
denn der Lehrkampf mit jenen beiden Gemeinden war nicht im 
Verborgenen geführt. Trotzdem ging die Immanuel-Synode 


ohne Weiteres mit jenen beiden Gemeinden Kirchengemein⸗ 


ſchaft ein, ohne die Gemeinden wegen ihrer bekannten ſynergiſti⸗ 
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55 Lehrſtellung zu ermahnen oder ein Aufgeben ihrer falſchen 
Lehre zu verlangen. Noch heute haben jene Gemeinden unbe⸗ 
anſtandet ihren Synergismus. Die Immanuel⸗Synode iſt daher 
verantwortlich. 
Wenn nun trotz ſolcher öffentlich vorliegenden That⸗ 
ſachen in den Kreiſen Immanuels gejagt wird, daß man nicht 
weiß, daß je auf Synoden über derartige Lehren und öffentliche 
Vorgänge disputirt iſt, ſo ſoll das natürlich heißen: Immanuel 
als Synode hat nichts damit zu thun. 
überaus trauriges Zeugniß für die Synode. Eine große Anzahl 
ihrer Paſtoren greift die Bibel öffentlich an als ein Buch mit 
mancherlei wirklich falſchen Angaben, ſowohl in Broſchüren 
als im Kirchenblatt der Synode, im „Immanuel“; aber die 
Synode thut ſo, als wüßte ſie nichts davon: ſchweigt und duldet. 
Nicht ein Wort der Mahnung, Strafe, Warnung! Sie tritt in 
1 Kirchengemeinſchaft mit Gemeinden, welche, wie öffentlich 
1 


bekannt iſt, hartnäckig falſche Lehre feſthalten, und — ſchweigt 
zu der falſchen Lehre, duldet ſie, beſtärkt ſie! Kann es einen 
klareren Beweis geben für die Gleichgültigkeit gegen die reine 
Lehre, welche in dieſer Synode herrſchen muß? 

| Es iſt nach Obigem wohl nicht mehr nöthig, noch weitläufig 
auf den „Synkretismus“ (Glaubensmengerei) dieſer Synode ein⸗ 
1 zugehen. Doch will ich erinnern an ein Wort des Immanueliten 
Ehlers aus ſeiner Broſchüre „Zur Wahrheit und zum Frieden“, 
in welcher er einer Einigung mit der hannoverſchen Freikirche 
das Wort redet: „Haben wir aber erſt wieder Sacra— 
mentsgemeinſchaft, ſo wird ſich das andere wohl 
finden“; er meint unter dem „andern“ die Einigung in der 
Lehre. Derartige ſynkretiſtiſche Grundſätze dürfen in Immanuel 
unbeanſtandet durch Broſchüren verbreitet werden. 

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß ſich unbegreif— 
licher Weiſe in der Immanuel⸗Synode der Irrthum findet — wie 
uns bekannt wurde —, daß die Breslauer ihre falſche Lehre vom 

Kirchenregiment und von kirchlichen Ordnungen zurückgenommen 
hätten, und daß deshalb eine Einigung zwiſchen Breslau und 

Immanuel hätte ſtattfinden können. Wie kann ſich nur ein ſolcher 

Irrthum einſchleichen, da in den officiellen Ausgleichsſchreiben 

zwiſchen Breslau und Immanuel ausdrücklich anerkannt wird, 

daß nach Gottes Willen ein Kirchenregiment und bindende 
Ordnungen fein müſſen! Hier liegt ja die breslauiſche Lehte vom 
Kirchenregiment ꝛc. klar vor. Nein, nicht Breslau hat ſeine 
falſche Lehre aufgegeben, ſondern Immanuel hat ſie adoptirt, 
angenommen. 

Mögen obige Zeilen, die zunächſt zur Wehre geſchrieben ſind, 
auch den Gliedern unſerer Freikirche dazu dienen, größere Klar— 
heit über die vielbeſprochene Einigung zu geben und — davor zu 
warnen. \ 


. Innere Miſſion des Oregon⸗ und Waſhington⸗ 
8 Diſtricts. 


a ° 1. 

| Bon der Redaction des „Lutheraner“, ſowie von der Allge- 
einen Miſſionscommiſſion unſerer Synode dazu aufgefordert, 

die Miſſionscommiſſion des Oregon⸗ und Waſhington⸗ 

Aſtricts in Nachfolgendem einen Ueberblick geben über das Werk 

er Inneren Miſſion in ihrem Diſtrict. Es iſt nicht mehr als 
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recht und billig, daß dies geſchehe, da es ja zumeiſt „Lutheraner“ 
Leſer ſind, die die nöthigen Opfer zur Betreibung dieſes Werkes 

bringen, die daher auch wiſſen ſollten, ob die mit ſo großen Un⸗ 

koſten betriebene Miſſion Erfolge aufzuweiſen hat, die ſolche 

Ausgaben rechtfertigen, ob dieſes Werk vor Menſchenaugen eine 

gute Zukunft zu haben ſcheint, ſowie ob die Chriſten im Oregon⸗ 

und Waſhington-Diſtrict ſich auch gebührend anſtrengen in der 

Betreibung desſelben. 

Was nun den letztgenannten Punkt anbetrifft, ſo müſſen 
wir wohl geſtehen, daß, wenn es überall in unſerm kleinen Diſtrict 
ſo ſtünde, wie es freilich überhaupt nur in wenigen Gemeinden 
unſerer großen Miſſouri⸗Synode ſteht; wenn nämlich die Wei⸗ 
ſung unſers Gottes: „Der unterrichtet wird mit dem Wort, der 
theile mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet“ allenthalben 
befolgt würde und das Geben ſich alſo nicht größtentheils auf 
ſtimmberechtigte Glieder beſchränkte; kurz, wenn in unſerm 
Diſtrict jeder Chriſt, den Gott als Haushalter über irdiſche 
Mittel geſetzt hat, in der rechten Glaubensfreudigkeit, die das 
Evangelium erweckt und erhält, und einigermaßen ſeinen irdiſchen 
Verhältniſſen und den Bedürfniſſen des Miſſionswerkes ent- 
ſprechend gäbe, ſo käme viel mehr für Innere Miſſion zuſam⸗ 
men, als jetzt geſchieht. Doch wollen wir Gott danken, daß er 
im Laufe der Zeit uns nicht nur mehr Seelen zugeführt, ſondern 
auch auf unſerm ganzen Gebiet immer mehr Freudigkeit gegeben 
hat, Opfer zu bringen für ſeine Sache, ſo daß laut des „Stati— 
ſtiſchen Jahrbuchs“ für das Jahr 1903 unſer Diſtrict verhältniß⸗ 
mäßig mehr für Innere Miſſion und für ſynodale Zwecke über: 
haupt aufgebracht hat als irgend ein anderer, während unſere 
Gemeinden noch klein und die Glieder derſelben zumeiſt nicht 
wohlhabend ſind. Auch werden immer mehr Eltern und Jüng— 
linge unter uns willig, für die Beſchickung unſerer Lehranſtalten 
zu ſorgen, was ihnen hoffentlich bald erleichtert werden wird 
durch die Gründung einer Lehranſtalt an der Pacific-Küſte. 

Wir haben oben den Diſtrict „klein“ genannt, und das iſt 
er auch, wenn man auf die Zahl der Chriſten ſieht, die ſich dort 
zu unſerer Kirche halten. Groß aber iſt das Gebiet ſelbſt; um⸗ 
faßt es doch die drei Staaten Oregon, Waſhington und Idaho, 
alſo den allergrößten Theil des früheren Oregon-Gebietes, wor— 
auf ſchon der ſelige P. Hermann Fick in den erſten Jahrgängen 


des „Lutheraner“ im Intereſſe der Miſſion aufmerkſam machte. 


Die große geographiſche Ausdehnung des Gebietes und die ver— 
hältnißmäßig geringe Anzahl der Chriſten auf den einzelnen Vor⸗ 
poſten macht die Betreibung dieſer Miſſion fürs erſte noch recht 
koſtſpielig. Wenn wir aber bedenken, wie raſch ſonderlich im 
Staate Waſhington mit der Bevölkerung auch unſer Miſſions⸗ 
werk wächſt, und wie groß die Gefahr iſt, daß Chriſten, die in 
unſern Kirchen und Schulen erzogen worden ſind, in Ermange— 
lung kirchlicher Bedienung unſererſeits eine Beute der Secten und 
lutheriſch ſich nennender Miethlinge werden, falls wir ihnen nicht 
bald nach ihrer Einwanderung nachgehen oder ſie von vorneherein 
in Empfang nehmen, indem wir an möglichſt vielen Plätzen Miſ⸗ 
ſionsſtationen gründen, jo werden wir die großen Ausgaben für ge- 
rechtfertigt halten. Möge nun das Nachſtehende an ſeinem geringen 
Theil dazu beitragen, das rechte Verſtändniß und den rechten Eifer 
für die Miſſion unſerer Kirche im fernſten Nordweſten zu fördern. 
Wenden wir unſere Aufmerkſamkeit zunächſt dem Theile des Ge- 
bietes zu, wo dieſe nordweſtlichſte Miſſion begonnen wurde: 
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Oregon. 

Obwohl eine unſerer Gemeinden in dieſem Staate im 
Herbſte 1903 ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum feiern durfte, 
ſo ſandte unſere Synode doch erſt im Jahre 1881 einen Miſſionar 
nach Oregon, P. Eduard Döring, der dann im Laufe der nächſten 
zehn Jahre die meiſten andern der nun ſelbſtändigen Gemeinden 
gründete, die ſich ſämmtlich entweder in der größten Stadt des 
Staates, Portland, oder in deren Nähe auf dem Lande befinden. 


Außer den zwei älteren Gemeinden in Portland beſteht' 


ſeit etwas mehr als einem Jahre eine Miſſionsgemeinde, die 
55 Seelen zählt, wovon 11 ſtimmberechtigte und 33 communi⸗ 
cirende Glieder ſind. Miſſionar iſt P. Johannes Gihring. Die 
beiden ſelbſtändigen Gemeinden der Stadt, deren Kirchen etwas 
von dem als Oſt-Portland bekannten Stadttheil abgelegen find, 
glaubten in demſelben ein ſonderlich für die Zukunft günſtiges 
Miſſionsfeld zu erblicken, da Grundeigenthum und Miethe dort 
noch verhältnißmäßig billig ſind und ſich in Folge deſſen bereits 
eine ziemlich bedeutende deutſche Niederlaſſung dort befindet, 
darunter manche friſche Ankömmlinge aus unſern Kreiſen, das 
heißt, aus Gemeinden der Synodalconferenz. Einige Seelen 
aus den beiden älteren Gemeinden bildeten zunächſt die Miſſions⸗ 
gemeinde, die bereits mehrere andere Familien und alleinſtehende 
Perſonen hinzugewonnen hat. Da die Gemeinde ſehr wenige 
ſchulpflichtige Kinder hat und es ihr auch bis jetzt nicht gelungen 
iſt, ein in der Mitte ihres Miſſionsgebietes gelegenes Local zu 


finden, jo konnte trotz wiederholter Verſuche noch keine Gemeinde- 


ſchule gegründet werden. Die Gottesdienſte werden in einem 
gemietheten Local, einem Ladenraum, abgehalten, den die Ge⸗ 
meinde mit Kanzel, Altar, Stühlen und Schulbänken und einer 
Orgel ausmöblirt hat. = 

In Salem, der Hauptſtadt des Staates, die mit allen in 
der Nähe der Stadtgrenze Wohnenden etwa 16,000 Einwohner 
zählt, haben wir ſchon ſeit Jahren miſſionirt. Leider ſpaltete 
ſich aber vor einigen Jahren die Gemeinde, und eine gegneriſche 
Synode nahm ſich des Theiles der Gemeinde an, der ſich nicht mit 
dem andern Theil, den wir ſchließlich bewogen, dem Gegenpart 
Frieden anzubieten, wieder vereinigen wollte. Durch die Liebe 
der Chriſten in unſerer Synode und durch die Hülfe aus der Allge- 
meinen Unterſtützungskaſſe kam die Gemeinde wieder in den Beſitz 
eines Kircheneigenthums. Seitdem hat ſich auch der Beſuch der 
Gottesdienſte gemehrt, ſo daß er jetzt etwa 50 Zuhörer beträgt. 
Obſchon die Stadt in einer ſchönen Ackerbau- und Obſtgegend 
gelegen iſt, ſo hat die Gemeinde es doch öfters erleben müſſen, 
daß kaum gewonnene Glieder, die auf dem Lande wohnten, 
wieder fortzogen. Das Wanderfieber liegt eben in dieſem ſchönen, 
geſunden Landestheil immer noch in der Luft. Darunter leidet 
mehr oder weniger faſt jede Gemeinde und faſt jeder Miſſions⸗ 
platz im ganzen Diſtrict; äußeres und inneres Wachsthum wer— 
den vielfach dadurch aufgehalten, und Gemeinden und Paſtoren 
werden öfters dadurch entmuthigt. Nachdem ſich die Gemeinde 
in Salem Jahre lang mit Samstags- und Sonntagsſchule be⸗ 
gnügt hatte, weil es ihr nicht möglich erſchien, eine Gemeinde 
ſchule zu gründen, beſchloß ſie doch letzten Frühſommer, im Sep⸗ 
tember dieſes Jahres, wenn nicht ſchon früher, eine ſolche ins 
Leben zu rufen. P. H. Loßner, Miſſionar in Salem, wird in 
derſelben den Unterricht ertheilen. Da ſich in Salem auch das 
ſtaatliche Irrenaſyl, ſowie das Staatsgefängniß befinden, ſo be⸗ 


kommt der Miſſionar auch Gelegenheit, hier feines Amtes zu 


warten. 


Südlich von Salem, ebenfalls an der Hauptlinie der 


nn‘ 


Southern Pacific Bahn gelegen, iſt Albany, ein freundliches 


Städtchen, etwa halb jo viele Einwohner zählend wie Salem. 
Bis vor Kurzem wurde dieſer Platz von Salem aus bedient, was 


aber das Miſſioniren unter den weit um die Stadt herum zer⸗ 


ſtreuten Deutſchen erſchwerte und die Gründung einer regel⸗ 
rechten Gemeindeſchule unmöglich machte. So beriefen wir 
denn wiederholt Paſtoren aus dem Oſten, aber ohne Erfolg, 


und mußten daher ein anderes Miſſionsfeld zeitweilig entblößen, 


indem wir P. C. J. Beyerlein von Menno, Waſh., dorthin 
ſtellten. 


Derſelbe predigt in einer Univerſaliſtenkirche, die eine 


ſchöne Lage inmitten der Stadt ſelbſt hat und die hoffentlich bald 
von der kleinen, 15 ſtimmberechtigte Glieder zählenden Gemeinde 
käuflich erworben werden wird, vor etwa 60 Zuhörern. Freilich 
ſteht nicht zu erwarten, daß ſich dieſe Leute alle auf die Dauer 


zu uns halten werden, da manche von ihnen in den zwanzig und 


mehr Jahren, die ſie ohne Wort und Sacrament dahingelebt 


haben, das Kirchengehen oder doch das Lutherthum ziemlich ver⸗ 


geſſen haben. Unſere Stellung gegen die Logen hielt früher und 
hält auch jetzt noch manche alte Anſiedler von den Gottesdienſten 


fern. 


Doch hat ſich immer eine kleine Schaar treu zu uns ge⸗ ? 


halten, und es haben ſich in den letzten paar Jahren mehrere 
lutheriſche Familien aus andern Theilen unſerer Synode hier 


niedergelaſſen. Der Miſſionar ſchreibt: „Es ſind an die dreißig 
junge Leute, die noch nicht confirmirt ſind. 
Arbeit ließen ſich vielleicht etliche gewinnen.“ 


Durch engliſche 
Die Gemeinde 


muß ſich zunächſt noch mit einer Samstagsſchule begnügen, doch 
iſt der Miſſionar beſtrebt, möglichſt bald eine Wochenſchule zu 


gründen. Er unterrichtet augenblicklich 12 Kinder in der Stadt 
ſelbſt und neun Meilen entfernt auf dem Land 9 Kinder. 

Außer Albany bedient P. Beyerlein noch Plain view 
(12 Zuhörer), Blodgett (15 Zuhörer), Philomath (8 er⸗ 


wachſene Zuhörer nebſt etlichen Kindern) und Corvallis 


(12 Seelen). Dieſe Plätze wurden bisher nur nothdürftig von 


unſerm allgemeinen Reiſeprediger und Explorator für das weſt⸗ 


liche Oregon, der bis zur Abnahme dieſes Feldes 18 Plätze zu 


bedienen hatte, verſorgt. Es kann daher zunächſt noch nicht viel 


über dies Gebiet berichtet werden. W. H. B. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


Zur Rechtfertigung. Ueber den ſchon oben erwähnten Artikel ; 


„Die gegenwärtige Geftalt der proteſtantiſchen Kirche“, der in No. 15 


des letzten Jahrgangs des „Lutheraner“ erſchienen iſt, haben ſich Ohider 


und Jowaer Kirchenblätter mehrfach ausgelaſſen und darin eine unge⸗ 
rechte Kritik gefunden. Wir erwidern hierauf in Kürze Folgendes. 
Es war in jenem Artikel ausdrücklich hervorgehoben, daß die Irr⸗ 
lehren, die wir an unſern Gegnern bekämpfen, alſo nicht die Stücke 
der Wahrheit, die ſie bekennen, in die Allerweltsreligion, in den 
„Einen Lehrbrei“ hineingehören. Das iſt aber doch der Wahrheit 
gemäß, daß alle falſche Lehre ein Stück der Weisheit dieſer Welt iſt 
und aus dem Fleiſch und vom Vater der Lüge herſtammt. Und was 
die kirchliche Verbindung anlangt, ſo iſt es offenkundige Thatſache, 


1 


N daß ſowohl die Ohioer, wie die Jowaer mit den deutſchen Landes⸗ 
irchen, in denen jetzt die Ritſchlianer, Harnackianer und Conſorten 
\ benauf find, Gemeinſchaft pflegen, z. B. mit der hannoverſchen Lan: 
beskirche an Einem Miſſionswerk zuſammen arbeiten. Die Ohioer 
und Jowaer bekennen die Gottheit Chriſti, die Verſöhnung durch 
Chriſtum, bekennen auch, ſo weit bekannt iſt, die wörtliche Eingebung 
und vollkommene Irrthumsloſigkeit der heiligen Schrift. Da ſollten 
’ ſie doch auch von ihrem Standpunkt aus jede kirchliche Verbindung 
3 mit jenen deutſchen Kirchengemeinſchaften abbrechen, innerhalb welcher 
Schaaren von Chriſtusleugnern in Amt und Würden ſitzen und die 
) allermeiſten ſogenannten poſitiven Theologen die Wortinſpiration der 
Bibel leugnen. Sie dürfen ſich nicht beſchweren, wenn man ihnen 
N Unionismus und Indifferentismus zum Vorwurf macht. NL 
1 G. St. 
Was von der Religion der Mormonen und ihrer ein Stück 
ihres Glaubens bildenden Vielweiberei zu halten ſei, iſt ſchon öfters 
' in dieſen Spalten ausgeführt worden. Mit ihrer Leugnung der hei⸗ 
ligen Dreieinigkeit, ihrer thatſächlichen Verwerfung der heiligen Schrift 
und ihren andern Irrthümern ſtehen fie außerhalb der Chriſtenheit, 
und ihre Vielweiberei iſt ein Greuel. Schon ſeit längerer Zeit ſtehen 
fie wieder mehr im Vordergrunde des Intereſſes, weil ihr Apoftel 
Smoot zum Senator erwählt iſt und gegen ſeine Zulaſſung von vielen 
f Seiten proteſtirt wird. Das Ergebniß bei den über die Sache an⸗ 
geſtellten Verhören wird ja durch die Tagespreſſe überall verbreitet, 
N 1 und man wundert ſich vielfach und entrüſtet ſich über die Eide, die 
n den Mormonen bei ihren religiöſen Ceremonien und Einführungen 
abgelegt werden müſſen. Die „Luth. Kirchenzeitung“ bezeichnet dies 
6 ‚fi aber ganz richtig bei vielen als eine „heuchleriſche Entrüſtung“ und 
i fast: „Dieſelben Leute, die fi) über die Eide der Mormonen ent- 
ſetzen, ſagen nichts, rein nichts gegen die ebenſo greulichen Eide der 
1 | geheimen Geſellſchaften. Wer die Eide der Mormonen einerſeits und 
die der Freimaurer, Oddfellows, Rothen Männer, Pythiasritter und 
anderer Logen andererſeits mit einander vergleicht, ſollte ſofort ſehen, 
daß beide gleich gottesläſterlich ſind. Warum beurtheilt man denn 
nicht auch beide gleich?“ L. F. 
| Die griechiſch⸗katholiſche Kirche in unſerm Lande, die früher 
mur ſehr klein war, wächſt in den letzten Jahren beſtändig in Folge der 
1 ſtarken Zunahme der Einwanderung aus den Ländern ſlaviſcher Zunge. 
1 . Zahl ihrer Kirchen beläuft ſich auf 80, von denen ſich 48 allein in 
iſylvania befinden, wo die Einwanderer meiſtens Arbeit in den 
K Kohlengruben finden. Die Leute ſind in der Regel ſehr arm, unter⸗ 
E jedoch gewöhnlich eine Gemeindeſchule, von denen die größeren 
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| bis 200 Schüler zählen. Ihre Prieſter find der Mehrzahl nach 
v heirathet und haben Familien. Im Ganzen mögen wohl 300,000 
9 \ Katholiken in den Vereinigten Staaten anſäſſig fein. 

| 

A 


L. F. 
a Ausland. 

Auf der großen Allgemeinen lutheriſchen Conferenz, die im 
bſt vorigen Jahres zu Roſtock tagte und von den Lutheranern der ver⸗ 
denen deutſchen Landeskirchen, auch von den freikirchlichen Luthe⸗ 
zanern in Preußen (Breslauern), von den Lutheranern in den ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern und vom americaniſchen Generalconcil beſchickt 
war, hielt Pfarrer Gußmann aus Leipzig einen Vortrag über die 
lutheriſche Preſſe. Gußmann iſt der Herausgeber des Blattes „Der 
9 e Glaube“, das freilich keineswegs wirklich in allen Stücken den 
ien Glauben vertritt. In der Debatte, die auf dieſen Vortrag folgte, 
en die anweſenden Breslauer den Wunſch aus, daß in der ge⸗ 
lutheriſchen Preſſe auch die Verbalinſpiration vertreten würde, 
t, die Lehre, daß die heilige Schrift Wort für Wort von Gott 
9 ſei. Man ſollte nun meinen, daß ein ſolcher Wunſch von 

utheriſchen Conferenz als berechtigt anerkannt und freudig 


# 
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gutgeheißen, ja, die Sache geradezu als in unſerer Zeit des Unglau⸗ 
bens durchaus nöthig gefordert worden wäre. Aber man ließ ſich 
nicht darauf ein, wollte nichts davon wiſſen, ſondern wies hin „auf 
den reformirten Urſprung dieſer Lehre“. Durch dieſes in neuerer 
Zeit beliebte Schlagwort, als ob die lutheriſche Lehre von der gött⸗ 
lichen Eingebung der heiligen Schrift eigentlich reformirt ſei, ließen 
ſich dann auch die Breslauer einſchüchtern und „ermäßigten ihre For⸗ 
derung dahin, daß nicht, wie manchmal geſchehen, bei ihrer (der In⸗ 
ſpirationslehre) Bekämpfung die Pietät gegenüber der Bibel verletzt 
würde“. Auch das war eine Verleugnung der Wahrheit. Ganz treffend 
bemerken dazu die von P. Horning in Straßburg herausgegebenen 
„Theologiſchen Blätter“: „Iſt dieſe Lehre, daß die heilige Schrift 
nach Wort und Inhalt das Wort Gottes iſt, ‚veformirt‘, jo war 
auch Luther ‚reformirt‘, jo find unſere Bekenntnißſchriften ‚reformirt‘, 
fo iſt die Bibel ſelbſt ‚veformirt‘, denn überall finden wir das gleiche 
Bekenntniß.“ „Alle Schrift (ift) von Gott eingegeben“, 
2 Tim. 3, 16. „Die heiligen Menſchen Gottes haben geredet, ge⸗ 
trieben von dem Heiligen Geiſt“, 2 Petr. 1, 21. „Wir reden 
mit Worten, die der Heilige Geiſt lehret“, 1 Cor. 2, 13. Auch dieſer 
Vorfall iſt ein Beweis dafür, wie man in den lutheriſchen Kreiſen 
Deutſchlands dieſe Grundlehre, daß die heilige Schrift Gottes unfehl⸗ 
bares Wort iſt, aufgegeben hat, wie denn auch der entgegenſtehende 
Irrthum ſchon längſt in den beiden Hauptblättern, dem ſchon genannten 
„Alten Glauben“ und der früher von dem verſtorbenen D. Luthardt, 
jetzt von P. D. Hölſcher herausgegebenen „Allgemeinen ev.-luth. 
Kirchenzeitung“, verkündigt worden iſt. Auch der Delegat des General⸗ 
concils, Prof. D. Späth von Philadelphia, iſt, ſoweit wir wiſſen, 
nicht für die bibliſch⸗lutheriſche Wahrheit eingetreten. L. F. 

Der Krieg in Oſtaſien, auf den ſich ſeit einem Jahre die Augen 
der ganzen Welt richten, hat ſchon Tauſende und Zehntauſende von 
Menſchenleben gemordet. Ob die Truppenmaſſen, die auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz zuſammengeſchaart und blutigen Schlachten entgegengeführt 
worden ſind, auch einigermaßen in geiſtlicher Hinſicht verſorgt wurden, 
wird nicht berichtet. Doch hat von allem Anfang an die Britiſche und 
Ausländiſche Bibelgeſellſchaft Vorſorge getroffen, daß unparteiiſch 
unter die Mannſchaften beider kriegführenden Mächte Tauſende und 
Zehntauſende von Pſaltern, Neuen Teſtamenten und Evangelien ver⸗ 
theilt wurden. Ueber das japaniſche Heer berichtete der Agent der 
Bibelgeſellſchaft von Kobe in Japan aus: „Man wird es verſtehen, 
daß, ſobald der Krieg zur Gewißheit wurde, ich keine Gelegenheit 
vorübergehen ließ, um unter den ins Feld rückenden Truppen möglichſt 
viele heilige Schriften zu vertheilen. Es war mir eine große Freude, 
dies in Hiroſhima thun zu dürfen. Jede Diviſion der japaniſchen 
Truppen war nämlich hier zunächſt einquartirt, ehe ſie eingeſchifft und 
nach dem Kriegsſchauplatz befördert wurde. Da die Soldaten in den 
Privatwohnungen untergebracht waren, ſo hatte ich keine Schwierig⸗ 
keit, ihnen nahe zu kommen. Es war eine Freude, mit ihnen zu ver⸗ 
kehren.... Wenn Männer mit ſolcher Todesgewißheit ins Feld ziehen 
und mit dem Leben abgeſchloſſen haben, iſt es gewiß um ſo wichtiger, 
ihnen das Buch in die Hände zu geben, das allein ſie zu ihrem Todes⸗ 
gang recht vorbereiten und ihnen den Weg zum ewigen Leben zeigen 
kann. Ich habe dafür geſorgt, daß nahezu 200,000 Evangelien unter 
die Soldaten und etwa 1500 Neue Teſtamente unter die Officiere ver⸗ 
theilt werden können.“ Dasſelbe geſchah im ruſſiſchen Heere. Darüber 
ſchrieb ein anderer Bibelagent von Cheljabinsk, einer Station an der 
ſibiriſchen Eiſenbahn, aus, auf der die Soldaten nach dem Kriegs— 
ſchauplatz befördert wurden: „Indem ich den erſten Eiſenbahnwagen 
beſtieg, theilte ich den Leuten mit einigen Worten den Zweck meines 
Hierſeins mit und redete fie dann folgendermaßen an: ‚Meine Brüder, 
morgen feiern wir das heilige Oſterfeſt, während ihr auf eurer Fahrt 


nach dem Kriegsſchauplatz ſeid. Vergeſſet da nicht, daß Chriſtus auf⸗ 


24 


v Vutßeranet BER, 


erſtanden iſt und mit euch fein will. Auch die Bibelgeſellſchaft gedenkt 
euer und möchte einem jeden von euch, der leſen kann, ein Exemplar 
der Evangelien oder der Pſalmen ſchenken. Ich bin gewiß, daß ihr 
dafür noch ein Plätzchen in eurem Brodſack habt. So ein Büchelchen 
iſt ja auch nicht ſchwer und iſt doch von großem Werth für euch, denn 
es iſt Gottes Wort.“ Mit dieſen Worten begann ich im Zug die 
Vertheilung der Schriften an die einzelnen, während ein Soldat mir 
den Schriftenpack trug. . . . Die Leute waren alle ſehr erfreut über die 
Gabe und dankten herzlich dafür.“ L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Kindermord. Bei einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung 
einer Chicagoer mediciniſchen Geſellſchaft (Chicago Obstetrical So- 
ciety) erklärte der Hülfsſtaatsanwalt Dobyns, daß alljährlich in Chi⸗ 
cago allein 8000 bis 10,000 Fälle von Abortion vorkommen, in denen 
gewiſſenloſe Aerzte und Hebammen den Mord ungeborener Kinder voll⸗ 
ziehen. Ihre fluchwürdige Thätigkeit wird mächtig unterſtützt durch 
die feile Preſſe, die die dünn verhüllten Anzeigen dieſer Verbrecher 
aufnimmt und vor das Volk bringt, ſo daß Dr. Holmes in derſelben 
Verſammlung behaupten konnte, daß eine einzige Chicagoer Zeitung 
nicht weniger als 850,000 jährlich für ſolche Anzeigen einnehme. In 
andern Großſtädten unſers Landes wird es nicht beſſer ſtehen, und die 
römiſche Review, der wir dieſe Angaben entnehmen, ruft aus: Muß 
man nicht erſchrecken beim Gedanken an die göttliche Strafe, die ſolch 
ein Meer der Verbrechen (ocean of crime) auf das americaniſche Volk 
bringen muß? — In der neueſten Nummer des genannten Blattes 
theilt ein katholiſcher Arzt aus Chicago, Dr. Hultgen, der in Hos— 
pitälern thätig iſt, ſeine Beobachtungen mit und erklärt dieſen Kinder⸗ 
mord für das häufigſte Verbrechen der Jetztzeit, deſſen auch viele Glie⸗ 
der ſeiner Kirche ſchuldig ſeien. Er fordert ſeine Glaubensgenoſſen 
auf, alles in ihren Kräften Stehende zu thun, um dieſem Verbrechen 
zu ſteuern, das ſo viele in zeitliches und ewiges Verderben ſtürze. 
Das Geſagte gilt aber ebenſo von andern Kirchengemeinſchaften, und 
wer es wiſſen will, kann es wiſſen, daß auch in der lutheriſchen Kirche 
dieſes Verbrechen vorkommt, mit dem ſchon gar manche verborgener 
Weiſe ihr Gewiſſen befleckt und andere ſich in leibliches Elend und in 
ein frühes Grab gebracht haben. Auch in dieſem Stück iſt die Sünde 
der Leute Verderben. 8 
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„So kann es nicht fortgehen.“ 
(Ein Geſpräch zwiſchen Herrn A. und ſeiner Frau.) 


„Nein, Frau, ſo kann es nicht fortgehen“, ſagte Herr A. zu ſeiner 
Frau, an deren Seite er ſoeben aus der Kirche gekommen war. 

„Was kann nicht ſo fortgehen, mein Lieber?“ 

„Nun, dies beſtändige Geben; kaum hat man den Geldbeutel 
eingeſteckt, ſo ſoll man ihn wieder herausziehen. Jeden Sonntag ſoll 
man wieder für etwas anderes geben, und das wird ſo fortgehen. Vor 
ein paar Wochen war es die Innere Miſſion, dann die Synodalkaſſe, 
dann die Anſtaltskaſſe, heute iſt's die Negermiſſion, und nächſten 
Sonntag kommt vielleicht die Böhmenmiſſion oder wer weiß was ſonſt 
noch an die Reihe — zu geſchweigen der Beiträge, die man fort und 
fort als Gemeindeglied für die eigene Kirche und Schule zu ent⸗ 
richten hat!“ 

„Aber, lieber Mann, wir haben dies Jahr ja noch nichts für 
die Aeußere Miſſion, ich meine für unſere Heidenmiſſion, gegeben; 
du willſt doch nicht ſagen, daß wir überhaupt nicht dazu beiſteuern 
ſollten?“ 


„Beim Miſſionsfeſt vorigen St hab ich einen owentlige 
Beitrag gegeben, und allerdings war es mein Vorſatz, in dieſem Jahr 
nichts zu geben. Ich möchte wiſſen, wie man etwas für ſeine alten 
Tage zurücklegen kann, wenn immer ſolche Anſprüche an einen gemach 
werden?“ 

„Aber, Mann!“ warf Frau A. mit einem ſtrafenden Blick hier ein 

„Nun, was ,aber“?“ 

„Was, lieber Mann? Daß du deine Worte etwas vorſichtige 
wählen ſollteſt; für die Miſſion haft du letztes Jahr genau einen un 
einen halben Dollar gegeben, für die alten Tage aber hundert Dollar: 
zurückgelegt.“ 

„Wen geht das etwas an, wenn ich ſparſamer bin als andere 
Sollen ſie den Profit davon haben oder ich ſelber, der ich's mir ſaue 
werden laſſe?“ 

„Frage doch lieber, ob, wenn Gott dir mehr gibt als den andern 
du nicht auch größere Pflichten haſt als ſie?“ 

„Du ergreifſt immer Partei gegen mich, Frau. Ich gebe doch 
gewiß für kirchliche Zwecke mehr als zum Beiſpiel unſer Onkel, unt 
der iſt bekanntlich reicher als ich.“ 

„Das beweiſt noch nicht, daß du deine Pflicht gethan haft. Fü 
andere ſind wir nicht verantwortlich. Jeder ſteht und fällt ſeinen 
HErrn. Wollen wir uns doch lieber mit den armen Heiden ver: 
gleichen, deren Schuldner wir nach Gottes Wort find. Daß es un 
fo gut geht, das verdanken wir dem Evangelium. Sie find jo am 
und elend, weil ſie das Evangelium nicht haben. Es ihnen zu bringen 
iſt uns befohlen. Wie undankbar, wenn wir das nicht thun! Unk 
auch an die Miſſionare wollen wir denken, die oft jo viel verlafjer 
und ſo viel entbehren müſſen. Wie viel weniger thun wir, ſelbſt wem 
wir noch ſo viel Geld für die Miſſion geben!“ 

Frau A. wurde immer wärmer. Sie konnte es faſt jo gut wir 
ein Pfarrer. Denn ihr Mann, der erſt etwas ärgerlich aus der Kirche 
nach Hauſe gekommen war, wurde jetzt weicher und machte endlich das 
Anerbieten, auch dieſes Jahr wieder fünf Dollars für die Heiden: 
miſſion zu geben. Die Frau aber war nicht zufrieden. Sie meinte, 
fünfmal fünf Dollars wäre noch immer nicht zu viel. Er aber ſchüttelt 
den Kopf und meinte, das gehe doch „über alles hinaus“. Sie abet 
fuhr fort: 5 

„Ueber was, lieber Mann? Doch nicht über das, was du ver 
magſt? Doch nicht über das, was die Miſſion nöthig hat? Doch nich 
über das Wort JIEſu: „Gehet hin in alle Welt und prediget das Evan: 
gelium aller Creatur“?“ 

„Da du dieſe Stelle anführſt, liebe Frau, muß ich doch ſagen, 
daß mir die Pflicht dringlicher erſcheint, für die Innere Miſſion etwas 
zu thun, als für die Heidenmiſſion.“ 

„Darüber ließe ſich zwar noch reden, doch ich nehme es an. Aber 
warum denn nicht für beide geben? Es iſt doch reiner Selbſtbetrug, 
wenn man eine Pflicht auf Koſten der andern vergrößert, um dann 
ſchließlich beide unerfüllt zu laſſen! Gib mir zehn Dollars für die 
Innere Miſſion, und dann gib für die Heidenmiſſion, ſoviel du magſt.“ 

„Nein, Frau, du verlangſt zu viel. Ich begreife nicht, warum 
du gerade diesmal ſo viel geben willſt.“ 

„Ich will dir ſagen, warum. Die Augen ſind mir aufgega 
In ihrer letzten Krankheit hat die Mutter mir geklagt, wie angefochten 
ſie darüber ſei, daß ſie nicht mehr für den HErrn und ſein Reich 
gethan, namentlich auch, daß ſie nicht mehr gegeben hat; und du weißt 
ja, wie viel mehr ſie trotz ihrer Armuth immer für kirchliche Zwecke 
gegeben hat als wir in unſerer Wohlhabenheit. Da hab ich mich ge— 
ſchämt und den Entſchluß gefaßt, an meinem Theil ſo zu geben, wie 
ich einmal auf dem Sterbebette wünſchen werde, gegeben zu haben. 
Das war am Tage vor Mutters Ende, und ſeither habe ich immer auf 
Gelegenheit gewartet, mit dir darüber zu ſprechen. Der Gedaß 
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9 ö peinigt mich, daß wir ſo wenig thun. Wir haben, was wir brauchen, 
und haben noch nie Ernſt damit gemacht, den HErrn zu ehren mit 
unſerm Gute. Und haben wir früher vielleicht uns damit entſchuldigen 
a ) können, daß wir für unferer Kinder Zukunft ſorgen müßten, fo hat 
ja, ach, dieſe Entſchuldigung jetzt keinen Sinn mehr.“ Und damit 
brach die gute Frau in Thränen aus. Auch Herr A. ſchlug die Augen 
nieder und war ſtill. Sie dachten an ihr einziges Kind, das vor 
5 ! einigen Monaten geftorben war. Doch nach einer Weile fing Frau A. 
wieder an: 

1 „Seit Mutters Tod habe ich eifrig geſpart mit dem Wochengeld, 
| das du mir zu geben pflegſt; dieſe Erſparniß will ich jetzt der Miſſion 
geben; du haſt doch nichts dagegen?“ 

„Nein, gewiß nicht. Wie viel iſt es?“ 

„Fünf Dollars.“ 

| „Gut, Frau, gib du deine fünf, ich will an meinem Theil auch 
fünf geben. Aber jetzt genug“ — ihren Dank abwehrend —, „es iſt 
Zeit zum Eſſen!“ 

| So endete dieſes Geſpräch, und wir hoffen, daß Mann und Frau 
von da an regelmäßig und reichlich nicht bloß für die Miſſion, ſondern 
für Anſtalten, für die Gemeindekaſſe und allerlei Gotteswerke beige⸗ 
ſteuert haben. 


Freventlicher Trotz. 


1 „Ihr Spötter ... ſprechet: Wir haben mit dem Tode einen 
Bund und mit der Hölle einen Verſtand gemacht; wenn eine Fluth da⸗ 
her gehet, wird ſie uns nicht treffen; denn wir haben die Lüge unſere 
Zuflucht und Heuchelei unſern Schirm gemacht.“ So leſen wir 
Jeſ. 28, 14. 15. Die Spötter wollen damit ſagen, daß ſie ſich vor 
dem Tode, dem Teufel und der Hölle nicht zu fürchten brauchen; ſie 
ſeien vor ihnen durch ein gemachtes Bündniß und Verſtändniß ſicher 
und geſchützt. Zu dieſen Menſchen gehörte auch N. N. in C., mit 
dem der Schreiber bei Krankenbeſuchen dann und wann zuſammentraf. 
Das gab Gelegenheit, mit ihm über Religion, Logen ꝛc. zu reden und 
ihn auf ſeine Rettung durch Chriſtum hinzuweiſen. Dabei wider⸗ 
ſprach er, der bereits über ſechzig Jahre alt war, nicht hartnäckig, ja, 
er redete oft beiſtimmend und ſprach ſogar die Hoffnung ſeiner Umkehr 
aus, zumal wenn er an das gute Vorbild ſeines verſtorbenen Vaters 
erinnert wurde. Aber er hatte, gerade wie es in der oben angeführten 
Bibelftelle heißt, die Lüge zu ſeiner Zuflucht und Heuchelei zu ſeinem 
Schirm gemacht. Denn ſobald er in andere Geſellſchaft kam, wurde 
er wieder der alte Spötter und hat häufig das ſchändliche Wort im 
Munde geführt: „Mich können keine ſieben Teufel umbringen.“ Doch 
; was geſchah vor einigen Wochen? Wieder kehrte er von einem Beſuche 
fröhlich in ſein Haus zurück und ließ ſich bald das Abendeſſen ohne 
Gebet gut ſchmecken. Aber plötzlich blieb ihm „ein kleines Stück 
Fleiſch“ im Halſe ſtecken — und er war tobt. Ein ſchnell herbei⸗ 
gerufener Arzt fand ihn bereits erſtickt. So nahm dieſer Verächter 
des Worts und Sacraments ein Ende mit Schrecken. 
O ſchiebe niemand ſeine Buße und Umkehr auf, da der Tod zu 
jeder Stunde die Thür der Gnade auf ewig verſchließen kann. 
* W. 


Spät, aber noch nicht zu ſpät. 


Unter den vielen Beſuchern einer Kirche befand ſich auch eine 


hatte. Sie war eine tiefgeſunkene, in Sünden verlorene Tochter. 
Diesmal aber hatte Gottes Wort ſie ergriffen, mächtig bewegte Gottes 


Geiſt ihr ſündiges Herz. Eine gläubige Frau betete mit ihr, und 
fie fand den Frieden ihrer Seele im Glauben an „das Blut JEſu 
Chriſti, das rein macht von aller Sünde“. Als ſie voll Freude und 
Dank die Kirche verlaſſen wollte, ſagte ſie zu der Dame: „Ich hätte 
ſo gern eine Bibel.“ Die freundliche Frau ſchenkte ihr ihre eigene, 
die mit ihrem Namen verſehen war. Als am andern Nachmittag die 
Dame, wie gewöhnlich, das große Stadthospital beſuchte, erzählte ihr 
eine Pflegerin Folgendes: „Wir hatten heute einen traurigen Vorfall. 
Eine junge Frau wurde, von einem Omnibus überfahren, hierher ge— 
bracht und iſt jetzt todt. Das Eigenthümliche aber iſt, ſie hatte eine 
Bibel mit Ihrem Namen in ihrer Taſche.“ Die Dame fragte: „Hat 
die Sterbende noch etwas geſagt?“ „Ja, als die Aerzte um ihr Bett 
ſtanden, fragte ſie, ob noch Hoffnung für ihr Leben wäre, und als ſie 
die Antwort erhielt: ‚völlig hoffnungslos“, ſagte fie mit großer Ruhe: 
„Gott ſei Dank, daß ich nicht geſtern verunglückte; ich bin nun erlöſt 
und gehe heim zu JEſu.“ Bald war fie daheim.“ 


Faule Entſchuldigungen. 


Ein frommer Mann redete eines Tages mit einem Jüngling über 
die Nothwendigkeit, ſich um ſein Seelenheil zu bekümmern. Der Jüng⸗ 
ling ſagte, er habe ſchon vor vielen Jahren den Vorſatz gefaßt, nie 
etwas mit der chriſtlichen Religion zu thun haben zu wollen. „Und 
warum nicht?“ fragte ihn der fromme Greis. „Ei“, gab der Jüng⸗ 
ling zur Antwort, „weil ich einmal von einem Manne, der ein guter 
Chriſt ſein wollte und dem ich nichts zu Leide gethan hatte, ſchmählich 
behandelt worden bin.“ „Alſo das iſt deine Entſchuldigung, weshalb 
du ſelbſt kein Chriſt werden willſt. Willſt du mir nicht dieſe deine 
Entſchuldigung auf ein Zettelchen ſchreiben?“ Der junge Mann ſchrieb 
das nieder. „So“, ſagte der Alte, „dies Zettelchen mußt du ſchön 
aufbewahren und am jüngſten Tage, wenn du aufgefordert wirſt, 
Rechenſchaft abzulegen, dann überreichſt du das dem Richter.“ Der 
junge Mann ſteckte das Zettelchen bei, konnte aber den ganzen Tag den 
Gedanken nicht los werden, daß er doch eigentlich recht thöricht ge— 
handelt habe. Er hatte auch keine Ruhe, bis er zu dem Alten ging 
und ſeine Thorheit bekannte und zu beſſerer Erkenntniß kam. — So 
find alle Entſchuldigungen, welche die Menſchen der Einladung IEſu 
gegenüber vorbringen, grundlos und thöricht. Der Richter wird ihnen 
ſammt und ſonders antworten: „Ihr habt nicht gewollt.“ 


Seid alleſammt mitleidig, brüderlich, barmherzig, freundlich. 
1 Petr. 3, 8. 


In St. Petersburg geht ein Herr auf der Straße. Da naht ſich 
ihm ein elender Greis mit entzündeten Augen, in Lumpen gehüllt; 
flehend ſtreckt er ſeine Hand dem Kommenden entgegen. Voll tiefen 
Mitleids greift der Herr in die Taſche. Ach, er hat ſein Geld zu 
Hauſe liegen laſſen. Zitternd und harrend hält der Alte die Hand 
noch immer hin. Da ergreift der Herr die ſchmutzige Hand, drückt ſie 
und ſagt: „Verzeiht, ich habe nichts bei mir und kann Euch nur dieſen 
Händedruck geben.“ 

Ein Lächeln gleitet über die elenden Züge, und der Bettler dankt 
mit den Worten: „Das iſt auch eine Gabe.“ 

Wir ſollen geben, ein jeglicher nach dem Maß der Gabe, die er 
empfangen hat, aber nur nicht murrend und unfreundlich. Wir geben 
ja nur weiter, was uns von Gott, unſerm himmliſchen Vater, anver⸗ 
traut wurde. Können wir nicht Geld und Gut geben: ein theilnehmen⸗ 
des, tröſtendes Wort, ein Rath iſt auch eine Gabe. Ein ſchwerer 


\ 


Gang, den wir jemand abnehmen, iſt auch eine Gabe, und für einen 
Bedürftigen beim Wohlhabenden bitten, iſt es auch. 

Ja, gebet, denn es wird euch gegeben. All die Liebe und Barm⸗ 
herzigkeit, die wir täglich, ſtündlich empfangen, ſollen wir wieder und 
wieder unſerm Nächſten weitergeben. 

So geben wir mit jeder Gabe an Liebe oder Geld und Gut nur 
unſerer Dankbarkeit gegen unſern himmliſchen Vater Ausdruck und 
bezeugen damit, welch einem gütigen HErrn wir dienen. 


Weltfrieden und JEſusfrieden. 


Vor etwa einem Jahrhundert ſuchte eine vornehme Frau mit allen 
Mitteln Frieden in der Welt. Im Luxus erzogen, in der Jugend ver⸗ 
wöhnt, in der Ehe mit allen denkbaren Genüſſen überſchüttet, haſchte 
ſie doch mit Heißhunger nach immer größeren Reizen. Aber ſtatt zu⸗ 
frieden zu werden, wurde ſie immer unzufriedener, und eine namen⸗ 
loſe Sehnſucht nach wirklichem Frieden erfaßte ihr Herz. — Eines 
Tages ließ ſie ſich von einem Schuhmacher das Maß zu neuen Schuhen 
nehmen. Hochmüthig ſtreckte fie ihm den Fuß hin, ohne ihn zu be= 
achten. Allein etwas auf ſeinem Angeſicht erweckte ihr Intereſſe, und 
plötzlich fragte ſie ihn: „Mein Freund, ſind Sie glücklich?“ Ver⸗ 
wundert erwiderte dieſer: „O, ich bin der glücklichſte aller Menſchen.“ 
Als ſeine Arbeit gethan war, ging er. Aber die Dame konnte ſein 
Angeſicht, auf welchem der Friede deutlich ſtand, nicht vergeſſen. Am 
andern Tage ging ſie zu ihm, um ihn nach der Quelle ſeines Friedens 
zu fragen. Fröhlich erwiderte er: „JEſus Chriſtus iſt mein Friede“ 
und erzählte ihr von JEſu. Das war die Stunde der großen Wen⸗ 
dung im Leben der bekannten und ſpäter ſo reich geſegneten Frau von 
Krüdener. 


Todesanzeigen. 


Am 26. December 1904, früh Morgens kurz vor vier Uhr iſt 
P. J. Bergen von Litchfield, Ill., fein ſanft und ſtille in feinem 
Heiland entſchlafen. Sein entſeelter Leichnam wurde am 29. Decem⸗ 
ber chriſtlich zur Erde beſtattet. Der Unterzeichnete hielt die deutſche 
und P. Herrmann von Nokomis eine engliſche Leichenpredigt. 
C. G. Schuricht. 


Am 30. December 1904 entſchlief in New Pork P. J. H. Si eker, 
langjähriger Seelſorger der St. Matthäus⸗ Gente Die Beerdi⸗ 
gung fand ſtatt am 2. Januar. H. C. Steup. 


Am 27. December 1904 ſtarb nach langer Krankheit im Glauben 
an ſeinen Heiland Lehrer J. G. W. Baumgart, nachdem er in der 
Gemeinde zu Sauers, Ind., ſein Amt 34 Jahre treu verwaltet hatte, 
im Alter von 55 Jahren, 2 Monaten und 8 Tagen. 

F. W. Pohlmann. 


Am 30. December 1904 entſchlief ſanft und ſelig im Glauben an 
feinen Heiland Lehrer Auguſt Hermann Theodor Bornemann 
im Alter von 68 Jahren, 11 Monaten und 23 Tagen, nachdem er zuletzt 
nahezu 25 Jahre in der Gemeinde in Hamel Tp., Madiſon Co., Ill., 
die Lämmer Chriſti treulich geweidet hatte. Er hinterläßt ſeine ſchwer⸗ 
kranke Frau, einen Sohn, der im Predigtamte ſteht, und eine Tochter. 
Am 2. Januar wurde ſein müder Leib unter großer Theilnahme zur 
Ruhe in ſeine Kammer gebettet. „Sein Jammer, Trübſal und Elend 
iſt kommen zu ein'm ſelgen End.“ P. Hanſen. 
FEC ˙ ²˙.w ᷣ2ꝛ2ẽ—! ˙ ́᷑u— TEEN 


Neue Druckſachen. 


Zwölfter Synodalbericht des California⸗ und Nevada⸗Diſtricts 
der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. 
Staaten. 1904. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 96 Seiten 9 6. Preis: 18 Cts. * 


Den Lehrverhandlungen liegt ein Referat von P. J. W. Theiß über fol⸗ 
gendes Thema zu Grunde: „Daß gerade die Schriftlehre von der Kirche uns 
bewegen ſoll, uns zu der wahren ſichtbaren Kirche zu halten.“ Es ſind da alle 
Punkte berührt, die in die Lehre von der Kirche hineingehören. Inſonderheit 
aber wird der große Segen, den die Glieder der Kirche genießen, hervor⸗ 
gehoben und die Theſe Luthers ausgeführt: „Der wahre Schatz der Kirche iſt 
das Evangelium von der Herrlichkeit und Gnade Gottes.“ Ein zweites, von 
P. J. H. Theiß geliefertes Referat ſtreicht die Wichtigkeit, den Nutzen und 
Segen der „Gemeindeverſammlungen“ heraus. Der „Bericht der Miſſions⸗ 
commiſſion“ zeigt den erfreulichen Fortgang unſeres Kirchenwerks an der 
Weſtküſte. G. St. 


Singet dem HErrn! Eine Sammlung geiſtlicher Geſänge für ge⸗ 
miſchte Chöre. Heft 4. Paſſion und Confirmation. 12 Seiten 
118. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Preis: 20. Cts.; Dutzendpreis: 81.50. K 


Die köſtlichſten Perlen du den vielen herrlichen Paſſionsliedern unferer 
Kirche nach Text und Melodie ſind die beiden Choräle „O Haupt voll Blut 
und Wunden“ und „O Welt, ſieh hier dein Leben“. Beide werden in diefem 
Hefte dargeboten nach dem unvergleichlich ſchönen Tonſatz von J. S. Bach 
in der Matthäuspaſſion. Paſſendere und ergreifendere Chorſtücke für den 
Charfreitag gibt es nicht. Außerdem enthält das vorliegende Heft noch drei 
Paſſionsgeſänge: „Süßer Chriſt“, „HErr, gedenke nicht unſrer Uebelthaten“ 
von Mendelsſohn und „O Lamm Gottes“ von B. Klein, das letzte ebenfalls 
ganz vorzüglich; und zwei Confirmationsgeſänge: „HErr, ſchaue auf uns 
nieder“ von L. Reichardt und „O ſelig ſind, die auf den HErrn ſtets hoffen“ { 
von L. Spohr, das letztgenannte mit Orgelbegleitung. ads 2 


F 

Euphonia. Collection of Select Anthems with German and 
English Words. Wm. Noelsch & Theo. F. Miller. 
Nos. 97—100. Published by Theo. F. Miller, 314 Vine 
Street, Philadelphia, Pa. 


Dieſe Sammlung von Geſängen für gemiſchten Chor iſt ſchon ſo oft im i 
„Lutheraner“ erwähnt worden, daß der Hinweis darauf, daß vier neue Num⸗ 
mern erſchienen ſind, genügen wird. Die einzelnen Stücke ſind: No. 97: 
O Weihnachtsfreud, du hohe Freud (C. Simper), Nun jauchzet All (Wm. Nölſch); 
No. 98: O Gott, mein Gott (arrangirt von Wm. Nölſch); No. 99: Wie könnt 
ich ſein vergeſſen (C. Gounod); No. 100: Wie lieblich ſind auf den Bergen 
(E. F. Richter; arrangirt von Wm. Nölſch). Die Nummern 97—99 umfaſſen 
je 6 Seiten 10% 6% und koſten je 15 Cts.; No. 100 zählt 11 Seiten und h 
koſtet 20 Cts. L. F. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. Johann M. Kempff 
am 4. Sonnt. d. Adv. in der Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Phillips, Wis., ein⸗ 
geführt von J. Fiehler. 3 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. E. Deffner am 
4. Sonnt. d. Adv. in ſeiner Gemeinde zu Wichita Falls, Tex., eingeführt von 
F. M. Rudi. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Jakob Müller 
am Neujahrstag in ſeiner Gemeinde zu Darmſtadt, Ill., eingeführt von W. C. 
Steinmann. | 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. A. T. Pechtold am 
Neujahrstag in ſeiner Gemeinde zu Pawtucket, R. J., eingeführt von P. Löber. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. B. Luttmann | 
am Neujahrstag in feiner Gemeinde zu Cedar Lake, Minn., eingeführt von 
A. Habekoſt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. C. H. Jäbker am 
1. Sonnt. n. Epiph. in ſeiner Gemeinde bei Clarinda, Jowa, eingeführt von 
Tr. Meyer. 
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Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. W. Schmidt am 
mnt. n. Epiph. in der St. Paulus⸗Gemeinde in Hamel Tp., Ill., unter 
nz der PP. Andreä, Reith und Bornemann eingeführt von P. Hanſen. 


5 . 23. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Paul Siegler in der Ge⸗ 
nde zu Farmers Retreat, Ind., eingeführt von F. W. Müller. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. wurde Lehrer G. Dreyer in der Dreieinigkeits⸗ 
inde zu Port Huron, Mich., eingeführt von G. W. Bornemann. 

Am Neujahrstag wurde Lehrer Otto Schüler als Lehrer an der Drei⸗ 
ügkeits⸗ Schule zu Hoffman, Ill., eingeführt von F. W. Brockmann. 

Am Neujahrstag wurde Lehrer H. G. Seemann als Lehrer an der 
1 eieinigkeits⸗Schule zu Mount Clemens, Mich., eingeführt von Th. Engelder. 


| Einweihungen. 


1 


Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die Zions⸗Gemeinde in Clyman, Wis., 


Prediger: 
. Grothe, Eggers und Treu (engliſch). Den Weihact vollzog 
1 b E. A. L. Treu. 
Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die Zions⸗Gemeinde zu Carpenter, Ill., 
fe neue Kirche dem Dienfte Gottes. Prediger: P. Hanſen und 

L. Reith. 
Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die Zions⸗Gemeinde zu North Plains, 
125 5 neue Kirche (240438, . 53 a dem 1 Gottes. Es 


$ 
een Kirche (360480, Thurm 86 Fuß) dem Dienſte Gottes. 
N 


19 ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. 


1 ger PP. M. L. Steup, 
m 0 © Beckmann und lengliſch) 


G. A. Schulze. 


5 Am Neujahrstag weihte die St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Detroit, 
1 1 7a 2 neue ne ein. Prediger: Prof. Dorn und die PP. Smukal 
N Das Weihgebet ſprach H. C. F. Otte. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 18. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Hammond, Ind. 
rediger: PP. Both und Dau. Collecte: 553.40. — Die Gemeinde in Ode⸗ 
olt, Soma. Prediger: PP. A. Amſtein und L. A. Müller. Collecte: 821.04. 
Am 19. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Strong City, Kanſ. Pre⸗ 
iger: P. Jürgenſen. Collecte: 521.00. — Die beiden Gemeinden zu Dan⸗ 
lle, Ill. Prediger: PP. Blanken, Neuendorf und C. Müller. Collecte: 
ö 173.97. — Die Immanuels⸗Gemeinde bei Copperas Cove, Tex. Prediger: 
P. G. Buchſchacher und Bewie. Collecte: 644.00. — Die St. Petri⸗Ge⸗ 
heinde zu Soliet, Ill. Prediger: PP. Seehauſen und Merkel. Collecte: 
55. 80. — Die Gemeinde zu Covington, Ill. Prediger: PP. Steinmann und 
hwermann. Collecte nach Abzug: 545.00. — Die Gemeinde zu Racine, Wis. 
ger: PP. Knuf, Löber und Sylveſter (engliſch). Collecte: 5148.00. — 
die Immanuels⸗Gemeinde zu Grand Rapids, Wis. Prediger: P. Krotke 
‚nd Stud. Gruell. Collecte nach Abzug: 818.34. (Verregnet.) — Die St. Jo⸗ 
1 Gemeinde zu Vincennes, Ind., mit Gäſten. Prediger: PP. Bieder⸗ 
gann (und engliſch) und Pohlmann. Collecte: 5115.93. — Die Immanuels⸗ 
einde bei Watertown, Nebr. Prediger: PP. Gans und Große. Collecte: 
„ — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Aurora, Ind. Prediger: P. P. 
hulz (und engliſch). Collecte nach Abzug: 849.00. — Die Gemeinde zu 
zor, Tex. Prediger: PP. Oertel und Wunderlich. Collecte nach Abzug: 


nston, Minn. Prediger: PP. Kaiſer u. Hinck. Collecte nach Abzug: 
(Verregnet.) — Die Zions⸗Gemeinde zu Town Weſtport, S. Dal. 
er: PP. Gräf und J. F. Meyer. Collecte: 534.92. — Die Matthäus⸗ 

de an der Muddy Creek, Nebr. Prediger: PP. Leuthäuſer und Bäder. 
te nach Abzug: 552.67. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Elkhart, 
Prediger: PP. Aug. Schlechte und Böſter. Collecte nach Abzug: 
— Die Gemeinde in Thorndale, Tex. Prediger: PP. Dube und 
nn. Collecte: 5129.10. — Die St. Salems⸗Gemeinde zu Yarboro, 
sediger: P. Manz. Collecte: 56.55. — Die Gemeinde zu Ottawa, Can. 
r: PP. Saar, Lorenz und Zimmermann. Collecte: 5111.58. — Die 
zu Pine Island, N. Y. Prediger: PP. S. Keyl und Käſtner. 


lecte: 5116.20. — Die Immanuels⸗ Gemeinde in York, Nebr. 


Collecte: 519.91. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Saratoga Springs, N. P. 
Prediger: PP. Verwiebe und L. Schulze. Collecte: 558.00. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Havana, Ill. Prediger: PP. Barthel und Sieving. Einnahme: 
575.83. — Die Gemeinde zu Vaſſar, Kanſ. Prediger: P. Schmid. Collecte 
nach Abzug: 828.21. — Die Gemeinde zu Terre Haute, Ind. Prediger: PP. 
Ph. Schmidt und C. Hoffmann. Collecte: 90.15. — Die Gemeinde in Holyoke, 
Maſſ. Prediger: PP. Arthur Brunn und Beckmann. Collecte nach Abzug: 
883.58. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Brewſter, Minn. Prediger: 
PP. E. Starck und Wohlfeil. Collecte: 817.00. (Verregnet.) — Die Im⸗ 
manuels⸗Gemeinde bei St. Francis, Kanſ. Prediger: PP. Hömann, Plüde⸗ 
mann und B. J. Otte (engliſch). Collecte nach Abzug: 525.00. — Die Ge⸗ 
meinde zum heiligen Kreuz in Collinsville, Ill. Prediger: PP. Abel, Kavaſch 
und Herzberger (engliſch). Collecte nach Abzug: 159.05. — Die Zions⸗Ge⸗ 
meinde zu Milwaukee, Wis. Prediger: PP. Burger und F. Bergen. Col⸗ 
Prediger: 
PP. Tiemann und P. Reuter. Collecte: 561.45. — Die Gemeinde zu Rhine⸗ 
land, Ont. Prediger: PP. Thun, O. Weinbach und Eix (engliſch). Collecte: 
568.00. — Die Gemeinde zu Klein, Tex. Prediger: PP. Mörbe und Bier⸗ 
mann. Collecte nach Abzug: 573.50. — Die Gemeinden zu Dawſon und 
Cuſter Co., Nebr. Prediger: P. K. Jahn. Collecte: 530.50. — Die St. Jo⸗ 
hannes⸗Gemeinde in Watertown, Wis. Prediger: PP. Eggers und Yodey. 
Collecte: 5146.15. (Verregnet.) — Die Emmaus⸗Gemeinde in St. Louis, Mo. 
Prediger: PP. R. Kretzſchmar und Witte jun. (engliſch). Collecte: 8187.56. 
— Die St. Johannis⸗Gemeinde in Philadelphia, Pa. Prediger: PP. Ohlinger 
und Schwoy (engliſch). Collecte nach Abzug: 857.61. — Die Gemeinde in 
Steeleville, Ill. Prediger: PP. Hildebrandt und C. Straſen. Collecte: 
895.00. 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Coffeyville, Kanſ. Prediger: 
PP. Hanſen und H. Müller. Collecte: 549.00. — Die Zions⸗Gemeinde zu 
Hiawatha, Kanſ., mit Gäſten. Prediger: PP. Graf, Kerſten und Oetjen 
(engliſch). Collecte: 843.77. — Die Immanuels⸗Gemeinde in Van Wert, O. 
Prediger: PP. W. L. Fiſcher und Schweizer (engliſch). Collecte nach Abzug: 
522.87. — Die Zions⸗Gemeinde zu South Omaha, Nebr. Prediger: PP. 
Rathke und Oehlſchläger. Collecte: 590.00. — Die St. Andreas Gemeinde 
zu Chicago, Ill. Prediger: PP. Lühr, L. Lochner und H. Gübert. Col⸗ 
lecte: 8123.00. — Die Zions⸗Gemeinde in Stratford, Can. Prediger: PP. 
Wahl und A. N. Frey. Collecte: 835.00. — Die St. Johannes Gemeinde 
bei Bath, Ill. Prediger: PP. Witſchonke und Wilk (und engliſch). Col⸗ 
lecte: 857.46. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Woljey, S. Dak., mit 
Gäſten. Prediger: PP. Leyhe und Paſche (und engliſch). Collecte: 5104.48. 
— Die St. Petri⸗Gemeinde in Chicago, Ill. Prediger: Prof. Lindemann 
und P. Matthius. Collecte: 571.04. — Die Zions⸗Gemeinde bei Hurley, 
S. Dat. Prediger: PP. Hempel und Rudolph. Collecte: 829.05. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Bartley, Nebr. Prediger: PP. Menkens und 
Fleckenſtein. Collecte nach Abzug: 592.00. — Die Chriſtus⸗Gemeinde in 
Löbau, Tex. Prediger: PP. Fritſche und Huge. Collecte: 522.00. — Die 
Zions⸗Gemeinde bei Downs, Kanſ. Prediger: PP. Hoyer und Jacob. Col⸗ 
lecte: 535.35. — Die Gemeinde zu Newman, Cal. Prediger: P. Block. 
Collecte: 541.00. — Die Kreuz Gemeinde in Milwaukee, Wis. Prediger: 
P. E. Werfelmann und Prof. Gänßle. Collecte: 593.60. — Die St. Petri⸗ 
Gemeinde zu Humboldt, Kanſ. Prediger: PP. H. Müller und Mießler. 
Collecte nach Abzug: 566.35. — Die Zions⸗Gemeinde zu Walburg, Tex. Pre⸗ 
diger: PP. Buchſchacher und Mörbe. Collecte: 5188.10. — Die St. Philippus⸗ 
Gemeinde zu Ravenswood, Ill. Prediger: PP. Ganske und Ullrich. Collecte 
nach Abzug: 824.72. — Die Gemeinde zu Eldora, Jowa. Prediger: PP. 
Lutz und Richter. Collecte nach Abzug: 67.27. — Die St. Matthäus⸗Ge⸗ 
meinde in Hamlet, Ind. Prediger: PP. Meinzen und Wilder. Collecte: 
825.25. — Die Matthäus⸗Gemeinde zu Rocheſter, N. Y. Prediger: PP. 
Wiegel, W. Töwe, G. Mühlhäuſer und Czamanske. Collecte: 586.00. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Indianapolis, Ind. Prediger: PP. Dau und 
Schurdel. Collecte: 5168.42. — Die Immanuels⸗Gemeinde zu Waterloo, Ill. 
Prediger: PP. Melzer und Hartenberger (engliſch). Collecte nach Abzug: 
821.45. — Die Chriſtus⸗Gemeinde in River Rouge, Mich. Prediger: PP. 
Th. Brohm und Ebendick. Collecte: $11.84. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde 
zu New Pork, N. Y. Prediger: PP. Reſtin und J. Frey. Collecte: 837.00. — 
Die Gemeinde in der Horſe Prairie, Ill. Prediger: PP. Evers und Leß⸗ 
mann. Collecte nach Abzug: 5124.00. — Die Gemeinde zu Poungstown, O. 
Prediger: PP. J. Wefel und Eyler. Collecte: 25.54. 

Am 21. Sonnt. n. Trin.: Die Bethania⸗Gemeinde zu Chicago, Ill. 
Prediger: PP. L. Hölter und Streufert. Collecte: 583.32. — Die St. Jo⸗ 
hannes⸗Gemeinde in Red Bud, Ill. Prediger: Prof. Streckfuß, PP. Wilk 
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und Pieper (engliſch). Collecte: $189.20. — Die Gemeinde zu McCoot, Nebr. 
Prediger: PP. Hömann und C. Predöhl. Collecte: 8152.00. — Die Emmaus⸗ 
Gemeinde in Cincinnati, O. Prediger: PP. F. Markworth und G. Fiſcher 
(engliſch). Collecte nach Abzug: 562.82. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu 
Olympia, Kanſ. Prediger: PP. Tonn und Zeſchin. Collecte: 540.00. — 
Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Troy, Ill. Prediger: PP. v. Strohe, Bövers 
(Vortrag) und Kavaſch (engliſch). Collecte: 5146.50. — Die Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde bei Campbell, Nebr. Prediger: PP. Treskow und Ruphoff. Col⸗ 
lecte: 824.00. 8 (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz- Anzeige. 


Die Rock River⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 7. bis 
9. Februar zu Beloit, Wis., bei P. Schaller. Prediger: P. Spilman — 
P. Kißling. Beichtredner: P. Körner — P. Eggers. Exegeſe über Eph. 
4, 1. ff.: P. Eggers. Fortſetzung der angefangenen Arbeiten. Die Brüder 
werden gebeten, ſich rechtzeitig anzumelden. Th. Hoffmann, Seer. 


Bekanntmachung. 


Herr G. F. Scheer, früher Lehrer in Deutſchland, bittet um Aufnahme 


in unſere Synode. O. Clöter, 
Präſes des Jowa-Diſtriets. 


Wahlanzeige. 


Da durch den Tod des treuverdienten D. A. L. Gräbner die engliſche 
Profeſſur an unſerm theologiſchen Seminar in St. Louis vacant geworden 
iſt, und da die Aufſichtsbehörde daſelbſt beſchloſſen hat, die Wiederbeſetzung 
der vacanten Stelle durch das Wahlcollegium zu beantragen, jo ergeht hier- 
mit die Aufforderung an alle Synodalgemeinden, an die Glieder des Wahl- 
collegiums und an die Aufſichtsbehörde ſammt der Facultät des Seminars 
in St. Louis, innerhalb der nächſten vier Wochen vom Datum dieſer An⸗ 
zeige ab, das iſt, bis zum Dienstag, den 14. Februar, geeignete Männer als 
Candidaten in Vorſchlag zu bringen. 

Fort Wayne, Ind., am 17. Januar 1905. C. Groß sen., 
Secretär des Wahlcollegiums. 


— — 


Berichtigung. 


Durch ein Verſehen iſt der Name P. F. Upleggers im diesjährigen Kalen⸗ 
der in die Lifte der Paſtoren der Miſſouri-Synode eingereiht worden. P. Up⸗ 
legger war früher Glied unſerer Synode und zuletzt Paſtor in Hamburg, 
Deutſchland, iſt aber, da er die von uns und von der mit uns verbundenen 
freikirchlichen Synode bekannten Lehren des göttlichen Wortes über Verſöh⸗ 
nung, allgemeine Rechtfertigung, Bekehrung, Gnadenwahl und Inſpiration 
nicht mehr theilte, aus der Synode der ſächſiſchen Freikirche ausgetreten, hat 
ſein Amt in Hamburg niedergelegt und iſt nach ſeiner Rückkehr nach America 
in die Jowa⸗Synode eingetreten. Die Redaction. 
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Dringende Bitte. 


Wohl ſind die meiſten Parochialberichte für das „Statiſtiſche Jahrbuch“ 
pünktlich eingeſandt worden, aber es fehlt doch noch eine ziemlich bedeutende 
Anzahl. Ebenſo ſtehen noch gar manche der andern Berichte aus. Alle, die 
Berichte einzuſenden haben, ſeien nochmals daran erinnert und herzlich ge⸗ 
beten, dies ſo bald als irgend möglich zu thun, damit das Jahrbuch bald und 
vollſtändig erſcheinen kann. L. Für bringer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota- u. Dakota⸗Diſtriets: 
(November.) 


Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Baumhöfener, Young America, 
810.00, Ahrens, Bertha, 30.00, Meichsner, Monſon, 3.00, in Naſhua 4.00, 
Brinkmann, Blue Earth, 14.90, Hertwig, Gaylord, 11.21, Klemp bei Ray 
mond 20.50, Müller, Zion in Madiſon, 9.15, St. Joh. daſ. 95, Bügel bei 
St. Thomas 50.00, Robbert, Havelock, 2.25, Reuter, Effington u. Millerville, 
Miſſionsfcoll., 27.00, Sievers, Minneapolis, desgl., 73.00, Reuter, Green 
Isle, 4.50, Ziegler, Kalispell, 13.30, Ferber, Belvidere, 8.30, Agather, Gil⸗ 
man, 35.00, in Sauk Rapids 35.00, Gaiſer bei Elmore 12.66, Kretzſchmar, 
St. Bonifacius, 17.30, Albrecht, Elyſian, 10.50, Oberheu, Wentworth, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 111.50, Bügel, Acton, 10.35, Strölin, Amboy, 4.60, Oetjen bei 


Blue Earth 12.25, Vomhof, Edgeley, 6.00, Am End, Avon, 5.25, Pa 
Gr. Forks, 10.25, Lahme, Albion, 9.51, in Monango 6.01 u. Frederi 

P. Lüker von A. Albrecht bei Courtney 5.00. P. Waack v. Frau W. Kra 
2.00. P. v. Niebelſchütz von Emma Wilkens 1.00. P. Grabarkewitz' Ge 
Rapidan, 2.65, v. Vater W. 10.00. P. Steinmeyers Gem., Corona, 5. 
in Wilmot 10.60, v. W. Gehwandt 1.00. (S. 5607.79.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Hilpert bei Niagara 7.37, Rac 
Sabin, 8.36, Kollmorgen, Mayer, 6.80, Bügel bei St. Thomas 1.25, Sieve 
Bear Valley, 5.20. P. Achenbachs Gem. in Minneapolis 40.00, von Fi 
Herder 1.00. (S. 569.98.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Elbert, Eaſton, 10.35, Zen 
Fairmont, 7.63, Affeldt bei Waltham 9.50, Roſe, Rolla, 7.35, Zabel, Gibb 
10.00, Hudtloff, Butte, 7.10, Seltz, Truman, 50.00, Zitzmann, Morristor 
18.25, Walther bei Mendota 48.00, Hertrich bei Plato 10.25, Malkow, R 
20.62, in Dfabena 8.20. P. Lüker v. A. Albrecht bei Courtney 5.00. P. Kai 
v. G. S. 2.00. P. Schultz v. J. Beſt 1.50, W. Kunze 1.00. (S. 8216.7 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Ahrens, Bertha, 7.50, Bügel 
St. Thomas 5.00, Robert, Town Arlington, 7.00, Agather, Gilman, 5. 
P. Lübke v. A. Wiedebuſch in Mansfield 5.00. (S. 829.50.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: P. v. Niebelſchütz von Fi 
Tönſing 1.00. 

Miſſion in London: P. Agathers Gem., Gilman, 5.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Bügel bei St. Thomas 2. 
5 Gilman, 5.00, in Sauk Rapids 15.00, Nitſchke, Albee, 3.46. 

Miſſion in Oſtindien: Gemm. der PP.: Ziegler, Kalispell, 3. 
Agather, Sauk Rapids, 5.00. (S. 88.50.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 4.00 

Allgemeine Studentenkaſſe: P. Wehmeyer, ſilb. Hochz. K. Gebe 
Pincher Creek, 4.10, Hochz. Kunkel⸗Hammer daſ. 7.05. P. Zimmerman 
Gem., Groton, 5.25. (S. 816.40.) 

Schüler in St. Paul: P. Schlüter, Hochz. Bode⸗Meyer, für J. I. 
11.65. P. Brockmanns Gem., Curt Hill, 14.70. (S. 926.35.) 

Schüler in Milwaukee: P. Wichmanns Gem., Janesville, für 
Böttcher 14.00. 

Seminariſten in Addiſon: P. Elbert, ſilb. Hochz. Hornemann, 
G. Elbert 6.45. x 

Studenten der Park Region⸗Conferenz: P. Agathers po 
Gem. in Gilman 2.35, deutſche daſ. 1.33, in Sauk Rapids 2.61. (S. 86.2 

Studenten des Minnetonka⸗Conferenzdiſtriets: Si 
Hochz. bei W. Wendt in Afton 7.57. 

Indianermiſſion: Gemm. d. PP.; Bügel bei St. Thomas 2. 
Agather, Gilman, 5.00, in Sauk Rapids 5.00, Köhler, Mountville, 2. 
P. Lübke v. H. Wiedebuſch 2.00. (S. 817.00.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Bügel bei St. Thomas 5.00, Hilg 
dorf, Belford, 12.70, Ferber, Jackſonville, 3.35, Agather, Gilman, 5.00, 
Sauk Rapids 5.00, Seltz, Truman, 10.00, Schlüter, Courtland, Miſſionsf 
coll., 25.37, Hertwig, Gaylord, 4.00, Elbert, Eafton, 5.85. P. f 
v. J. Jaus in Hamburg 5.00. P. Lübke v. H. Wiedebuſch 3.00. P. Ach 
bach v. Bertha Schmidt 1.00, Fr. Herder 50. P. v. Niebelſchütz von Fr 
G. Diehl 1.00. (S. 886 77.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Kollmorgen, Mayer, 2.1 
Bügel bei St. Thomas 2.50, Agather, Gilman, 3.78, in Sauk Rapids 1. 
Köhler, Mountville, 2.50. P. Walther 1.00. (S. 813.25.) 4 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Bügel bei St. Thomas 2.50, Beck 
Potsdam, 7.50. (S. 510.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Lübke v. H. Wiedebuſch 5.00. 

Emigrantenmiſſion: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 4.00. 

Studenten der Yellow Bank-Specialconferenz: P. Gr 
Gem., James, 5.61. 

Studenten aus South Dakota: P. Gräfs Gem., James, 5.61. 

Studenten aus Südweſt-Minneſota: P. Huberts Gem. bei Fa 
mont 5.25. 

Haushaltskaſſe in St. Paul: Gemm. d. PP.: Becker, Potsda 
7.00, Kaiſer, Cologne, 29.58, Seltz, v. etl. Gl., 10.00, Gaiſer bei Elm 
66.00, Kuntz, Silo, 15.00, Rumſch, Claremont, 10.85, Oetjen bei Blue Ea 
6.75, Gräf, James, 5.61, Müller, Town Arena, 5.00, Seltz, Truman, 3. 
P. Schlüter, Hochz. Dahms-Bode, 11.24. (S. 8170.03.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 3.00. 

Däniſche Freikirche: Gemm. der PP.: Hertwig, Gaylord, 3. 
Nitſchke, Albee, 3.21. (S. 86.21.) 

Kirchbaufonds: Gemm. der PP.: Richter, Loon Lake, 6.25, Bo! 
Brownton, 5.00, Hertwig, Gaylord, 4.10. (S. $15.35.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Ude v. A. W. Petrich 1.00. P. W 
ther 3.00. P. Seltz v. W. 5 1.00. P. Zemkes Gem., $airmo! 
7.06. P. Bart’ Gem., Alexandria, 6.00, v. W. Thöle 2.00. (S. 520.0 

Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Kollmorgen, Mayer, 2. 
Agather, Sauk Rapids, 2.74. (S. 84.74.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Hilpert bei Niagara 5. 
Erthal bei Atwater 10.12, Pfotenhauer, Hamburg, 39.23, Hertrich bei Ple 
11.00, Ude bei Willow Creek 22.00, Bartling, Odeſſa, 7.50, Schmiege, W 
bert, 14.00, in Ceylon 3.00 u. v. etl. Gl. in Wilbert 1.50, Kollmorgen, May 
13.25, Meyer, Foxhome, 4.00, Ferber, Belvidere, 5.00, Müller, Wood La 
17.36, in Afton 6.42, Drews, Plainview, 18.56, in Elba 3.01, Wenger, 5 
Haven, 9.66, Bügel bei St. Thomas 1.20, Walther bei Mendota 14.27, St 
lin, Amboy, 5.00, Wohlfeil, Town Delafield, 13.86, Wolff, Montevid 
9.25, Nitſchke, Albee, 6.90, Huchthauſen, Springfield, 10.00, Eifert, Ott 
tail, 19.50, in Oak Valley 1.00, Schoknecht, Wykoff, 12.55, Clauſen, Ode 
9.00, Hitzemann, Long Prairie, 14.71, Rädeke, Carver, 9.24, Baumhöfen 


America, 15.00, Dubberſtein, Town Hanſon, 9.25, Rädeke, Chaska, 
Sievers, Bear Valley, 6.50, in Lincoln 4.20, Hinck, Great Bend, 13.15, 
mit 3.75, Zabel, Gibbon, 7.25, Hilgendorf, Belford, 7.50, Seltz, 
tan, 10.55, Ahrens 8.25, Köhler, Mountville, 10.00, Baumann, Little 
Ick Tp., 4.40, Englert, Lon ae 6.00. P. Bartling, Odeſſa, Beitrag, 
„P. Kollmorgen desgl. 5.00. P. . a Figge⸗Lehm, 4.75. 
lebte Hochz. bei Holzheimer, 8.23. P. v. Niebelſchütz v. Fl Block 50. 
1 v. Frau S. für P. Böſche 1.00. (S. 8469.80.) 
a talt für ſchwachſinnige und epileptiſche Kinder: P. 
I un eners Gem., Young America, 7.65. P. Pfotenhauer von Wittwe 
5.00. P. Wichmann, 5 Krüger⸗ Brandenburg, 3.55. (S. F 16.20.) 
10 Anftalt in New Ulm: P. Walthers Gem. bei Mendota 5.00. 
Gemeinde in Berlin: P. Lüker v. A. Albrecht 5.00, H. C. Witte in 
lingham 1.00. P. Poriſch v. H. Kremien 1.00. P. Kretzſchmars Gem., 
onifacius, 4.65. P. v. Niebelſchütz v. A. en 1.00. (S. $12.65.) 
\ in Fargo und Moorhead: P. Meyers Gem., Pomme 
e, 6.29. 
Gemeinde in Kanſas 905 Kanſ.: P. N. N. 1.00. P. Köhlers 
em., Mountville, 5.00. (S. 86.00.) 
Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gay⸗ 
9515.00 5 Young America, 5.00, Köhler, Mountville, 5.00. 
5. 515.00. 
Gemeinde in Waconia, Minn.: Gemm. d. PP.: Firnhaber, Josco, 
. 5 00, in Wilton 10.75, Hertwig, Gaylord, 2.00, Oberheu, Wentworth, 11.17, 
bichmann, Janesville, nachtr., 15.75, Hitzemann, Long Prairie, 22.31, Reu⸗ 
ir, Effington, 5.00, in Millerville 3. 25, Lübke, Mansfield, 37.25, Pfoten⸗ 
wei . 2. Zahlg., 60.00, Reuter, Green Isle, nachtr., 4.00, Scho⸗ 
echt, Wykoff, 27.77, Bernreuther, Pipeſtone u. Umgegend, 20. 05, Köhler, 
ountville, 2. Zahlg., 38.00, Geſterling, Town Walter, 32.00, Braſch, Fulda, 
3.03, Baumhöfener, Young America, nachtr., 4.00, Rehwaldt, Alceſter, 
81, Hertrich bei Plato 16.50, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 20.50, Bouman, 
Freeman, 30.10, Bartz, Alexandria, 7.65, in Carlos 6.15, Achenbach, Min⸗ 
eapolis, 15.00, Vomhof, La Moure, 3.25, in Yorktown 1.00, in Kulm 6.50, 
rg Bear Valley, 10.00, in Lincoln 10.20, in Cheſter 3.70, Malkow, 
7 Roſt, .50. P. Lükers Gem. bei Wimbledon 5.95, bei Courtney 6. 20, v. A. 
Abrecht 5.00. P. Zemke v. Frau Keithahn 1.00. P. Wichmann v. W. Pritzel 
1 Afton 1 En P. Affeldt v. Frau S. 2.00. P. Bartlings Gem., Odeſſa, 
195 v. Frauenver. 10.00. P. Bierwagens Gem. bei Dresden 9.50, v. N. N. 
P. Mü üller v. K. Zahnow, W. Schmal, F. Heyer, F. Drube, J. Ströbel 
R. Behnke je 1.00, Frau Bleckert u. H. Matthias je 2.50, F. Radner 2.00, 
Side 5.00, F. Vietzke 20. P. Schmiege v. etl. Gl. in Wilbert 7.50. 
„Bodes Gem. in Brownton 14.76, v. A. Pagel 2.00. P. N. N. 1.00. P. 
jerber v. N. N. in Jackſonville 1.00. P. a Mutter Dünow, W. Hanne⸗ 
ann u. A. Lenz je 1.00, E. Schleßke, P. Richter, G. Böck, F. Hanemann 
0. je a 75 Wilhuſen u. Mutter Dräger je 25. P. Wenger von 
| 5 P. Groß jun., Danville, 17.00, v. C. Habeck 1.00. P. 
äbete v. . Schmidt 1 00, Frau Haſſe 2.00, Frau Dreſſow u. Fr. Granitt 
1.00, C. Anhalt „50, Fr. Polzfuß, Fr. Jabs u. C. Fandrey je 1.00, H. 
tel, J. Schulz u. J. Preiß je 2.00, 9. Stange .50, C. Schulz 5.00, T. Quaſt, 
RN. Bühler je 1.00, W. Lenzen 2.00, Fr. Buckentin 1.00, J. Kloß jun. 2.00, 
B. Bultow 1.00, 9. Lenzen 3.00, J. Larſon, Fr. Groth, C. De M. Bühler 
4 1.00, H. Ortleb u. O. Kuſſerow je 2.00, C. Kuſſerow, C. Schmidt u. W. 
chulz je 1.00, A. Detborn 3.00, C. Hartung 1.00, W. Hartung „25, O. 
1 anſen, . J. Büton u. Frau Beeitfönener je 1.00, E. Kettner 50, L. 
ute 1.00. P. Müller v. P. Galle 3.00, G. Hiepler 1.00, A. Hiepler 50. 
1 . 8656.07.) 
St. Paul, Minn., 1. December 1904. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Peter, N. Y., 81.00. Gemm. d. PP.: Meuſchke 9.09, 
| 386 En Biewend 23.00, Weidmann 7.80, Totzke 5. 40, Bröcker 97.67. 
100. ſe: P. Dallmann v. Gemgl. 19.25. >. P. Willer 6.00. Peter, 
1.00. Gem. in Worceſter 11.50. P. Schwoy 2.00. P. K. Walz v. F. 
.00. Gem. P. Lauterbachs 3.10. (S. 867.85.) 
zrogymnaſium⸗Actien: P. A. E. Frey v. P. H. E. Meyer 10.00. 
nnere Ale: im Oſten: P. W. Brand v. J. Ehrlinger 20.00. 
„2.00. S.⸗S. d. Imm.⸗Gem., Baltimore, 15.00, desgl. d. St. Pauls⸗ 
1.49. Och. P. J. H. Sieker 19.50. Frau Beck, New Pork, 1.00. Miſ⸗ 
coll. d. Gemm. in Brooklyn 100.00, desgl. d. St. Matth.⸗Gem. an 
„Immanuel, Baltimore, 61.00. P. C. Kühn, gef. v. Frl. E. N., 1.6 
rſts Miſſtonsver. 25.00. P. Mappes v. Dorwald 1.00. Gem. in Bien, 
heim 30.00. Präſes Walkers Ruth Guild 10.00. Gemm. d. PP.: Gurſchke 
5 en, 17.50, Renz 10.00, S.⸗S. 10.00, K. Walz 15.86, v. F. Heinz 
0⁰ 505 „Bröcker 193.10. Für Newark: St. Matthäus, New Pork, 
00. ) 
en P. Horſts Miſſionsver. 25.00. Dch. P. 70 Brand 30.00. 
ſionsfeoll. d. St. Matth.⸗Gem., Rocheſter, 24.19. Gem. P. Michels 7.36. 


enmift ion: E. S. 2.00. St. Andreas, Buffalo, 4.50. e 
Gemm. in Brooklyn 5.00. Gem. P. Glaſers 10.00. (S. 821.50.) 
owakenmiſſion: Kaſſ. Schuricht 18.20. F. Stutz, Waſhington, 


20. 
5 . e. 60100 Gem. P. Speckins 6.00. P. K. Walz v. F. 


9 25 in New Bork: Gem. P. Renz' 10.00, S.⸗S. 10.00. D 
8 eker, Miſſionscoll., 20.00. P. . Miſſionsver. 10.00, v. C. 
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Miſſion in Buffalo: Gem. in Wolcottsburg 10.40. P. Weidmann 
v. Frau N. 2.00. Miſſionsk. d. Gem. P. H. Sanders 3.00. Gemm. d. PP.: 
Dahlke 10.00, Michel 7.36. (S. §32. 76.) 

Heidenmiſſion: E. S. 1.00. Mif sen d. Gemm. in Brooklyn 
10.00. Gem. P. Renz’ 10.00, S.⸗S. 10.00. P. Stechholz ſen. v. Frau R. 
5.00, G. K. 7.05. Immanuel, Baltimore, 8.54. Miſſionsfcoll. d. St. Mat⸗ 
thäus⸗Gem., Rocheſter, 12.10. (S. 863.69.) 

Million in Brooklyn: G. Denker, Brooklyn, 5.00. St. Marcus, 
Brooklyn, 50.00. (S. #55.00.) 

Miſſion in New Jerſey: Gem. P. Gurſchkes 10.00. Dch. P. Schwoy 
3.75. (S. 813.75.) 

Judenmiſſion: E. S. 1.00. N. N., Lanſing, Mich., 10.00. Miſſions⸗ 
fcoll. d. Gemm. in Brooklyn 5.00. Gem. P. Renz’ 5.00, S.⸗S. 5.00. Geord. 
Wohlth.⸗Kaſſe d. St. Matth.⸗Gem., New York, 25.00. Dch. P. J. H. Sieker, 
Miſſionscoll., 5.00. (S. 556.00.) 

Miſſion in Virginia: ir P. Meuſchkes 19.34. 

Indianermiſſion: E. S. 2.00. Gemm. d. PP.: G. Mühlhäuſer 
10.70, Renz 3.00, S.⸗S. 3.00. P. Speckin v. N. N. 3.00. Miſſionsfcoll. d. 
St. Matth.⸗Gem., Rocheſter, 12.09. P. Weidmanns S.⸗S. 2.80. (S. 36.59.) 

Miſſion in Braſilien: Imm., Baltimore, 8.81. Gem. P. Horſts 
15.12, desgl. für Baukaſſe 16.05. St. Andreas, Buffalo, 4.50. Miſſions⸗ 
fcoll. 5 Gem. in Brooklyn 6.16. (S. 850 64.) 

r in Buffalo: P. Senne v. W. B. 50. 
Gem. P. Scholz’ 9.40. (S. 59.90.) 

Miſſion in London: P. W. Brand v. J. Ehrlinger 10.00. 

Miſſionsſchule in St. Louis: P. Weidmanns ©.-©. 3.00. 

Lutheriſche Freikirche: P. W. Brand v. J. e N0. Geord. 
Wohlth.⸗Kaſſe d. St. rn Gem. =, New Pork, 50.00. Dch. P. J. H. Sieker, 
Miſſionscoll., 50.00. St. Petri, N. Ridge, 2.00. (S. 6112.00.) 

Däniſche Freikirche: St. Petri, N. Ridge, 2.00. 

Lithauermiſſion: Kaſſ. Schuricht 202.13. St. Andreas, Buffalo, 
4.50. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Brooklyn 2.50. Dch. P. J. H. Sieker 10.00, 
Miſſionscoll. 10.00. (S. F229. 13.) 

Anſtalt für Sue P. Laux Jungmännerver. 5.00. 

Negermiſſion: Dch. P. P. Brand 2.00. E. S. 2.00. St. Paul, Oak⸗ 
field, 2.00. Immanuel, Baltimore, 20.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Brook⸗ 
a 10.00. Gem. P. Renz’ 2.48, S.⸗S. 4.00. Gem. P. Rademachers 4.50. 

Dch. P. J. H. Sieker 5.00, Miſſionscoll. 4.89. Geord. Wohlth.⸗Kaſſe der 
St. Matth.⸗Gem., New Pork, 100.00. Zion, S. Mancheſter, 5.00. P. K. 
Walz v. F. Heinz 15.00. Dch. P. Bröcker 2.00. Weihnachtsgeſchenke für Neger⸗ 
kinder: P. Malte v. Gemgl. u. Schulk. 2.30. Frl. Maria Sanders Schulk. 
2.50. St. Marcus, Brooklyn, 2.00. S. 8185.67.) 

Negercollege: Gemm. d. PP.: Meuſchke 5.00, Biewend 10.00, W. 
Brand 48.74. St. Andreas, Buffalo, 10.00. P. Speckin v. N. N. 3.00. 
Präſes Walkers Ruth Guild 25.00. P. Senne v. G. W. 25. Immanuel, 
Baltimore, 19.32. Dch. P. J. H. Sieker 5.00. P. Weidmanns S.⸗S. 3.50. 
St. Paul, Martinsville, 11.15. P. K. Walz v. F. Heinz 10.00. P. Lauter⸗ 
bach, Coll. im Kindergottesd., 2.85. (S. $178.81.) 

Kirchbau in Berlin: Gemm. d. PP.: Dallmann 5.00, Glaſer 4.00, 
v. C. Dorau 1.00. P. Speckin v. 3 N. 3.00. F. Stutz, Waſhington, 25.00. 
DH. P. Willer 3.00. P. Totzke v. G 5 1.00. St. Paul, Martinsville, 
11.00. Dch. P. Bröcker 20.00. (S. 873 

Progymnaſium: Frau Beck, New o Hort, 1.00. P. Beyers Frauenver. 


25.00. (S. 926.00.) 
Polenmiſſion: Kaſſ. Schuricht 54.92. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in 
N. Ridge, 1.00. (S. 


en 2.50. Gem. in Blenheim 5.00. St. Petri, 
$ ) 

Taubſtummenanſtalt: P. e Men 95 Hübner 3.00. Gem. P 
Henkels 1.00. Dch. P. Bröcker 10.00. (S. 

Sanitarium in Denver: Gl d. 5 5 Weimann 26.30, Glaſer, 
Wallingford, 8.00. P. Malte v. Gemgl. 6.25. P. G. Mühlhäuſers Jugend⸗ 
ver. 2.09. P. Horſt v. Gemgl. 14.50. P. Keyl jun. v. A. Schwarz 1.00. 
P. Sander v. Gemgl. in Otto 7.00, desgl. in Little Valley 4.75. (S. 869.89.) 

Taubſtummenmiſſion: C. S. 2.00. St. Andreas, Buffalo, 4.50. 
Miſſionsfcoll. d. SE in Brooklyn 5.00. Gem. P. Horſts 14.18 für Mil- 
waukee. (S. $25.68.) 

Studenten in St. Louis: E. S. 1.00. Dach. P. Schönfeld 35.00 
für O. Hötzer u. 25.00 für F. Looſe. (S. 61.00.) 

Studenten in Springfield: E. S. 1.00. 

Schüler in Fort Wayne: E. S. 1.00. Gem. P. Sennes 53.50 für 
C. Grahn. (S. 854.50.) 

Schüler in Hawthorne: Och. E. P. Brand 10.00 für W. Labrenz. 
Conn. River⸗Paſtoralconf. 10.00 für M. Richter. P. Beyers Frauenver. 5.00 
für Siebert, 5.00 für Spink, 5.00 für Volk. De. P. Schönfeld 25.00 für 
P. Woy. Präſes Walkers Frauenver. 25.00, Ruth Guild 15.00 f. F. Wehren⸗ 
berg. P. Steups Frauenver. 5.00 u 1605 (S. F105. 00.) 

Schüler in Addiſon: E. S. 1 

Schüler in Conover: P. Neuſchke v Frl. N. N 

Arme Schüler: Gem. P. Dubpernells 3.50. Miſſtonel. d. Gem. P. 
H. Sanders 6.00. (S. §9. 50.) 

Schüler der Pittsburg⸗Conferenz: Dch. P. P. Brand 20.00. 
P. Totzke, Hochz. Blythe⸗Götze, 3.50, v. G. Franke 1.00. . 524.50.) 

ar der Connecticut River⸗Conferenz: P. Hecks Jugend: 
ver. 5.00 

Waiſenhaus in Weſt Roxbury: G. Denker, Brooklyn, 5.00. P. 
Laux, Hochz. Dornfeld⸗Walck, 4.09. F. Stutz, e 5.00. Dch. P. 
Willer . W. Grams Kinder 2.50. P. Löbers Frauenver. 30.00, 
Bibelkl. 10. 00. P. Beyers Frauenver. 25.00. P. G. Mühlhäuſer v. C. Weſt⸗ 
phal 1.00. Lehrer Meißners Schül. 2.75. P. Aug. Brunn v. Familie N. N. 


3.00. P. W. Holls' Frauenver. 6.51. P. Dubpernell v. F. Görndt 1.00. 
Gemm. der PP.: Henkel 6.00, Glaſer, Meriden, 41.38, Wallingford 8.62. 
Miſſionsk. d. Gem. P. H. Sanders 2.12. P. Schumms Frauenver. 5.00. 
Lehrer F. Brauers Schül. 1.00. (S. 8160.97.) 

Waiſenhaus in College Point: Och. P. J. H. Sieker 54.50 u. 
174 88. Frau Beck, New Pork, 5.00. F. Stutz, Waſhington, 10.00. P. Beyers 
Frauenver. 25.00. P. Schwoys Schulk. 3.50, v. Kath. Peterſen 1.00. Lehrer 
Meißners Schül. 2.75. Gem. P. Henkels 4.00. (S. $280.63.) 

Waiſenhaus in Baltimore: Präſes Walkers Frauenver. 25.00. 
P. Lauterbach v. Frau O. Heck 1.00. (S. 826.00.) 

Waiſenhaus bei Pittsburg: Gemm. d. PP.: Bröcker 283.97, Hein 
112.23, P. Brand 71.29, Horſt 58.00, K. Walz 24.36. Lehrer Meißners 
Schul. 2.75. P. Dubpernell v. F. Görndt 1.00. (S. 9553.60.) 

Wartburg⸗Heim: F. Stutz, Waſhington, 10.00. P. Beyers Frauen⸗ 
ver. 25.00. P. Stechholz' ſen. Frauenver. 5.00. (S. 540.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. W. Brand v. J. Ehrlinger 20.00. Gemm. 
d. PP.: Birkner 35.73, Ohlinger 8.41, 8 8 5 2.50, Gurſchke 2. 1 8 Sander, 
Otto, 16.50, L. Valley 9. 23, Renz 8. 00, S.⸗S. 10.00. N. Y.⸗ u. N. E.⸗Paſto⸗ 
ralconf. 1.00. P. Weidmann 3.00. St. Andreas, Buffalo, 21.00. P. Hecks 
Jugendver. 5.00. (S. 8142.49.) 

Hospital in Eaſt New Pork: P. Beyers Frauenver. 25.00. Gemm. 
d. ER Gurſchke 4.00, Henkel 9.00. P. Stechholz' fen. Frauenver. 10.00. 
DH. P. J. H. Sieker 7.23. Geord. Wohlth.⸗Kaſſe d. St. Matth.⸗Gem., 
New Hork, 125.00. (S. 8180.23.) - 

Gemeinde in Birmingham: Immanuel, Baltimore, 5.00. Gemm. 
d. PP.: Malte 4.20, Böhling 2.00, Andree 2.00. Geord. Wohlth.⸗Kaſſe 
d. Gem. P. Hecks 5.00. P. Horſts Wiener 2.00. Gem. in Blenheim 
5.00. P. Weidmann v. Frau N. 1.00. St. Petri, N. Ridge, 2.00. (S. 528.20.) 
„„ Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 

Gemeinde in Middletown: Gemm. d. PP.: Malte 4.20, Biewend 
5.00. P. Steups Miffionsver. 10.00, v. N. N. 1.00. (S. $20. 20.) 

Gemeinde in Eganville: Gem. P. Maltes 4.20. 

Gemeinde in Stamford: Gemm. d. PP.: Fiſcher 61.50, Malte 4.20, 
Mönkemöller 30.00. (S. 995.70.) 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Gemm. d. PP.: W. Brand 
12.75, Malte 4.20, Michel 7.36. Immanuel, Baltimore, 2.00. P. Andree 
v. F. Wetzel 1.00. P. Horſts Miſſionsver. 2.00. P. W. Holls' Frauenver. 
10.00, v. Ida Schielke 1.00. (S. 540.31.) 

Gemeinde in Winnipeg: Gemm. d. PP.: Malte 4.20, Beyer 14.00. 
P. Horſts Miſſionsver. 2.00. (S. 520.20.) 

Gemeinde in Mancheſter, N. 9. P. Wurls Frauenver. 5.00. 

Total: 4313.99. 


Baltimore, Md., 31. December 1904. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Scheibe 834.00, 
Meibohm, Lake Charles, 5.50, J. Müller 18.35. Von den Fr.⸗ u. Jungfr.⸗ 
Miſſ.⸗Ver. d. PP.: Crämer 10.70, Wegener 10.00. P. Franke v. arge 
Workers“ 5.00. P. Hodde, Dankſgstcoll. ſ. Gem., 10.00. P. Robert von 
Fr. Fiſcher 1.00. P. G. Buchſchacher, 1 bei J. Pietſch, 1.60. Von 
d. Bethleh⸗ die 10.00. (S. 5106.15.) 

Synodalkaſſe: Dankſgstcoll. d. Gemm. d. PP.: Wunderlich 7.90, 

Crämer 11.10. (S. 819.00. 
N Synodalbaukaſſe: P. G. „ Gem. 10.00. = Lammerts 
Gem. 3.60. P. Wegener v. etl. Gl. 5 Gem. 30.00. (S. $43.60 

Diſtriets⸗-Kirchbaukaſſe: P. Robert, Dankſgstcoll. ſ. Gem., 8.00. 
P. Meibohm v. N. N. 1.00. (S. 89.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. 00 0 Dankſgstcoll. ſ. Gem., 11.45. 
Gemm. d. PP.: Hodde 3.50, 8585 5 Buchſchacher 11.00. Von der 
Texas⸗ Lehrerconf. 14.00. (S. 843. 

Heidenmiſſion: P. E. Buchſchacher, Hochz. Ritter⸗Schoppa, 11.40. 

Negerſchule in New Orleans: Von A. Winters Schulk. 6.48. 

Gemeinde in Berlin: P. Birkmann v. E. Pillack 3.50. 

Gemeinde in Auſtin: P. Riſches Gem. 3.00. 

„ in Kanſas City: P. Studtmann, Dankſgstcoll. ſ. Gem., 
7.35. 

Gemeinde in Birmingham: P. Studtmann, Dankſgstcoll. ſ. Gem., 
9.00. P. Schwede, Hochzcoll., 8.45. P. E. Meier v. N. N. 1.00. P. Crämers 
Gem. 3.60. P. W. Arndt, Bluff City, Tenn., 1.00. (S. 23.05.) 

Progymnaſium in New Orleans: P. J. Koßmann 2.00. P. Mei⸗ 
bohm 2.00. P. Heiſes Frauenver. 10.00. (S. 814.00.) 

Studentenkaſſe: Für Studenten in New Orleans: P. Wegeners 
Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 25.00. Für Proft: P. Wunderlich, Hochz. Kühn⸗ 
Schkade, 3.80. Für J. Behnken: P. Wunderlich, Hochz. Kühn⸗Schkade, 3 80; 
P. Birkmanns Gem. 15.10. Für L. Ernſt: FP. Wunderlichs Gem. 7.35. Für 
B. Noack: P. G. Buchſchachers Gem. 14.50; Taufcoll.: K. Schneider 2.35, 
J. Mörbe 1.25, K. Zoch 1.40. (S. 874.55.) Total: 5365.03. 

New Orleans, La., 15. December 1904. A. 5 Reiſig, Kaſſtrer. 

322 N. Roman St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 
Synodalkaſſe: Gemm.: Sweet Springs 57.59, Beck 11.25, Lois 1.60, 
St. Charles 5.00, Frohna 63.90, Orchard Farm 2.35, Sweet Springs 8.00. 
Familie Aulich, Grimes, Jowa, 3.25. Frau H. Drador, Fort Wayne, Ind., 


1.00. (S. 8103.94.) 
Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Altenburg 25.00, bei Concordia 


1.50, Knoxville 20.87, Corning, Ark., 5.00, Rockville 3.75, Farmington 9.2 
ee 9.40, Kirkwood 10.68, Salisbury 8.31, Moberly 4.31, St. 1 rl, 
25.35, Frohna, 6. Zahlg., 15.50, Bethania, St. Louis, 50.00. ehe 


bauer, Weſt Ely, 1.00. (S. 5189.92.) ® 

Allgemeine Innere Miſſion: Gem. in Palmyra, Theil d. N 
ſionsfcoll., 10.00. P. Kretzſchmar v. Frau Grauer 10.00. Gem. in Lit 
Rock, Mo., 3.57. (S. 9523.57.) 

Heidenmiffion: Gem. in St. Charles 5.00. P. C. C. Schmidt v0 
Frau Katrinus 1.00. (S. 56.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Gem. in Lyon 2.40. 

Emigrantenmiſſion: Gem. in Antonia 1.46. 

Indianermiſſion: Gemm.: Clarks Fork 4.65, Lyon 1.00, dt. Sn 
er: ld: 7.50. P. C. C. Schmidt v. Frau Kellermann 5.0 

Miſſion in Braſilien: Gemm.: St. Charles 1.00, Kreuz, St. Loui 
36.55, Corning, Mo., 1.73. P. Kretzſchmar v. Frau Grauer 5.00. (S. §44. 28 

Miſſion in Berlin: Gemm.: St. Charles 2.36, Pilot Knob 1.4 
Ulm 7.48, California 2.50. P. Nething v. Frau H. Bohles 1.00. J. Effeſ 
St. Louis, 20.00. P. Martens v. G. M. Telle 3.00. N. N. in St. Louis 1.0 
(S. $38.79.) 

Lithauermiſſion: F. W. Baum, Mt. Pleaſant, Jowa, 1.00. 

5 on in Auftralien und Neufeeland: Gem. in Pilot Kno 

Deutſche Freikirche: Gemm.: Concordia 5.00, California 1.7 
St. Johannes bei Cole Camp 2.00. (S. 88.77.) 

Däniſche Freikirche: St. Johannes Gem. bei Cole Camp 2.07. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm.: St. Charles 5.00, 
3.00, Kreuz in St. Louis 250.00, New Wells 6.75, bei Lafe 7.00, Witten 
3.32, Lincoln 14.00, California 6.00, Beth. in St. Louis 2.77; Theile ve 
Miſſtonsfeoll. Palmyra 33.00, Ft. Smith 27.00, Gillett 55 33, Little Ro 
Ark., 31.50. Frl. H. Smith, Scotch Hill, Md., 1.00. P. C C. Schmidt ve 
gran Hoge .50. R. Staiger, Ft. Wayne, Ind., 1.00. N. N. in St. Lou 

3.00. P. Geo. Müller, nachtr. v. Miſſionsf., 28. (S. 8417.42.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: St. Charles 2.00, St. Paz 
in St. Louis 12.00, bei Cole Camp 2.80, Baden 8.40, Kreuz in St. Lou 
18.95, Orchard Farm 2.00, Corning, Mo., 2.00, St. Trinitatis i in St. Lou 
7.50 u. Frauenver. 10.00, St. Johannes daſ. 5.00, Bethania daf. dur 
Coll. Hinkelmann 17.00, Zion daf. 50.00, Kreuz das. 15.90, Harveſter 3 
St. Charles 5.00 u. Concordia⸗Singchor 5.00, California 4.00, Wellsv 
5.37. P. Herzberger v. Frau Morgenthaler 1.00, N. N. . 25 u. Tepe⸗Herb 
10% f. Oct., 51.25. P. Kretzſchmar v. Frau Grauer 5.00. Frau Zachäus 
Altenburg 1. 00. P. Dreyer v. Frau M. Krauſe 1.00 u. F. Nolkemeyer 2 
P. Harre v. Frau Chr. Wild 1.00. P. 5 5 v. Frau H. Kamper 5. 
P. Krüger v. N. N. 7.00. E. Wind, 0 alther Hotel f. Oct. u. Nor 
1 5 235 555 en 2.00. Frauenver. d. St. Pauls⸗Gem. in St. Louis 5.0 
( 

Stadtmiſſionsſchule: Schulk. der Lehrer: Gempel 3.00, — 
5.00, Kante 4.12, Papke 2.95 u. Frl. D. u. C. Kuhlmann je .25 u. Frau 
Reinecke 50, Hölter ſen. 1.75; in St. Charles: Müller 6.00, Wegener 4.0 
„ 5.00, Frl. Härtel 2.25. Gem. in Orchard Farm 2.00. (€ 
937.10 

Negermiſſion: Gemm.: St. Charles 5.00, Clarks Fork 4.50, Lyt 
2.00 u. N. N. 1.00, Kreuz in St. Louis 50.00 u. Frauenver. 25.00, Cornin 
Mo., 2.00, California 2.50, Farmington 8.95; Theile von Miſſionsfcoll 


9 Palmyra 10.00, Ft. Smith 13.50. Präſ. Bernihel v. Frau Clauſen 3.0 


J. Schumacher, Parkston, S. Dak., 5.00. (S. 8132.45.) 
Engliſche Miſſion: Gem. in Ft. Smith 5. 12 
Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm.: St. Charles 2.33, Columb 
Bottom 15.30, Lake Creek 13.75; Theile v. Miſſtonsfcoll.: Waſhington 3.0 
Emmaus in St. Louis 50. P. Ehlers v. Eliſe Stoffregen 1.00. P. Friedri 
v. W. Achelpohl 1.00. P. Nething v. 1 re 1.00. P. Zelle v. 
Schulk. 8.00. P. Ludwig v. ſ. Schulk. 2 P. 9. H. Norden v. M. Bat 
mann, Crosstown, 2.50. Lehrer Kanke 1. 90 u. J. Bachmann 1.00 u. J. | 
Schäfer 1.00. P. Mehl, Hochz. Dickhoff-Müller, 5.00. (S. §58.63 
Unterſtützungskaſſe: Gemm.: St. Charles 5.00, Alsfeldt, Canad 
für P. Böſche 10.00, bei Jefferſon City 9.00, Corning, Mo., 8.23, New Mel 
10.25, Uniontown 5.31, Foreſt Green 5.00, Ulm 6.83, St. Charles 5.0 
Stones Prairie 6.00, Little Rock, Mo., 3.55, Eisleben 7.50, Meinert 2.6 
Farrar 15.54, North River 4.00, Perryville 14.17, Clarks Fork 5.40, Frie 
heim 7.20, bei Gordonville 7.65, Concordia 15.00. P. Pflantz v. Frau! 
Lehenbauer 2.00. P. Nützel 2.00. P. Geo. Möller v. Frauenver. 20. 
P. Winkler v. N. N. 2.00. P. A. W. Müller, Coll. auf W. Hotmars gol 
Hochz., 5.15. (S. 8184.45.) 
Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Orchard Farm 13.00, Ha 
veſter 11.00, Weſt Ely 9.00 u. G. Frankenbachs Kinder 2.50, en St. Loui 
7.70, Concordia 28.03 u. Hulda u. Anna Niermann 1.00. Kaſſ. 5 Ta 
.50. P. Roſchke ſen., Som. Meyer-Holle, 4.96. P. Friedrich v. W. Ach 
pohl .50 u. v. etl. Gl. Frauenver. in Alma 10.00 u. Frau Brock 
5. 00. P. Kretzſchmar v. rn Grauer 10.00, Frau N. N. 2.00 u. „P. O. 
5.00. J. Effeß in St. Louis 5.00. Lehrer Weinhold v. ſ. Schulk. 4.50 u 
v. P. Schierbaum 1.25. Präſ. en v. Frau Clauſen 2.00. P. C. 
Schmidt v. Frauenver. 25.00. P. A. L. Rohlfing v. Frauenver. 10.00. 
et v. ſ. Schulk. 3.00. P. Geo. Müller Y. f. Säult 3.99. Frauend, 
d. St. Pauls⸗Gem. in St. Louis 5.00. (S. 8237.93 
Anſtalt für „ Gem. bei Cole Camp 2.80. N 
Kretzſchmar v. Frl. N. N. 2.00. P. C. C. Schmidt v. Frl. E. ande 4 
S. 35.05.) 
x Sanitarium in Denver: Gemm.: Stones Prairie 2.48, Py 
3.00, Anglum 4.00. P. Kretzſchmar v. Frau J. Grauer 10.00. (S. dis 
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Hospital in St. Louis: Gem. in Weſt Ely 5.00. E. Friedrich für 
Nöblirung eines Zimmers v. Frauenver. 15.00, Lydiaver. 15.00, Confirm. 
„Gem. ⸗Chor 10.00, Gl. d. Gem. 48.45. P. C. C. Schmidt v. Frauenver. 
00 u. Frl. 9. Bundenthal 25. (S. 8136.35.) 

Anſtalt in Belle Plaine: Gem. in Lutherville f. Seidel 8.27. 
Keirchbaufonds: Gemm.: St. Charles 14.16, 2 51 5.75, Eisleben 
m 11.00. P P. E. A. Sieving v. Herm. Eckhoff 2.00. (S. 832.9 

i Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: Sasson 12.50, Stones 
Prairie 3.00. P. Köhler v. Frauenver. f. Louis Gade 7.00. P. Martens 
b 1 10.00. J. C. Brockmeier, St. Louis, f. A. Dede 15.00. (S. 


0 Studenten in St. Louis: Gemm. in Altenburg und e 
lags f. A. Lohmann u. C. Beyer, 40.00. P. A. L. Rohlfing v. d. Sonn⸗ 

b ese. L. Hermerding 5.00. (S. 545.00.) 

Studenten in Springfield: P. Fühler, Dankopfer v. N. N. für 
„F., 6.00 u. v. N. N. für E. F. 5.00. P. A. L. Rohlfing v. d. Sonntags⸗ 
hule für A. Dede 5.00. (S. $16.00.) 

. Studenten in Addiſon: Gem. in Frohna, ne 85 Ki a 

15.00. F. Köhler v. Frauenver. f. K. Manelshagen 3.00. 

| Schüler in Concordia: Gemm.: Friedheim 6.00, ee 15.00 

uò. 90 P. Mirly⸗ e ee W. I Eisleben f. H. S. 5.00, Concordia 

10.00 f. Schüler a. d. Gem. Dch. P. Runge 2.00 u. Hochz. MeNutt⸗Meyer 

1.66, P. Martens v. Jungfrver. f. O. Fischer 5.00. P. Schwartz v. J. H. 

ordes f. W. Rühle 2.00. Hochz. Niemann ⸗Gieſelmann, Alma, f. O. Rohl⸗ 

5 5 5.00 u. Gebr. Deterding 5.00. P. Krüger, Hochz. Halter⸗Roth, 3.27, 
ü 


ßler⸗Wirth 6.80 f. W. Krüger. P. Panhorſt, Hochz. Höner⸗Niewald, 
F101 5.30. Hochz. Lehenbauer⸗Frankenbach, 1 55 85 f. W. Benhoff 
F. Hüſchen v. N. N. f. W. Hüſchen 5.00. (S 28.) 

chüler in Milwaukee: . in ee für Wedig 4.25. P. 
1 Blade, Hochz. Stüve- Kämpfe, f. W 05 999 Hochz. Lehenbauer⸗ 
ankenbach, Weſt Ely, f. den. 6.25. (©. 820.50.) 

Negercollege in North Carolina: Gemm.: Tea 2. 10, Norborne 
3.00, Anglum 5.00, Concordia 10.00. J. Effeß in St. Louis 100.00. N. 
in St. Louis 1.00. (S. F121. 10.) 

& . des Seminars in St. Louis: Kaſſ. G. Wendt 


2 ee e Frl. M. Succop, Pittsburg, Pa., 1.00. Kaſſ. G. 
Wendt 5.00. (S. 86.00.) 

Gemeinde in Waconia: Gemm.: Harveſter 9.75, Friedheim 3.35. 
(S. 813.10.) 
Gemeinde in Winnipeg: Gemm.: Meinert 2.00, Eisleben 5.00, 
ake Creek 7.25. P. Martens v. G. M. Telle 2.00. P. E. A. Sieving von 
erm. Eckhoff 2.00. (S. $18.25.) 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Gemm.: Lake Creek 10.00, 
mmaus, St. Louis, 6.40, Kanſas City 33.81, in u. bei Cole Camp 4.00, 
teinert 4.07, Norborne 10.00, Eisleben 5.00, New Wells 11.15, Orchard 
arm 2.71. P. Martens v. G. M. Telle 3.00. P. E. A. Sieving v. Herm. 
ckhoff 2.00. P. Falke v. N. N. 5.00 u. H. 17 1.00. Hochz. Rohwer⸗ 
Rottmann, Foreſt Green, 7.65, (S. 8105.79.) 

Gemeinde in Birmingham: Gemm.: Norborne 5.00, in u. bei 
Cole Camp 4.00, Emmaus, St. 17 55 6.40, Eisleben 5.00, Anglum 3.20, 
8 2.70, Concordia 5.00. P. Martens v. G. M. Telle 2.00. (S. 


Gemeinde in San Diego, Cal.: Gem. in Memphis 25.00. 
Gemeinde in Salisbury, Mo.: Gem. in Norborne 10.00. 
Total: 2648.84. 

* Louis, Mo., 17. December 1904. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2910 Palm St. 


5 für das 5 in * Ind.: 


4 Qt., Behrmann 2 Qt., Vehling 1 Qt., Pape 2 Qt., Buſchmann 2 Kannen, 
Heinr. Meyer 2 Dt., Fr. Brandt 3 Qt., Swomeyer 3 Qt., Hanſing 6 Qt., 
Ch. Meyer 2 Qt., Kaiſer 1 Qt., Eickmann 3 Qt. u. % Bu. Kart., Kühn 2 Qt., 
Dittmer 1 Qt. u. 3 Gläſer Gelee, Schurdel 3 Qt., Blümel % Gall. 1 Qt., 
1 Glas Gelee, Paul „ Gall., 3 Gläſer Gelee, Lichtſin 1 Qt., N. N. 4 Qt., 
Bernhardt 3 Qt., Hiltmann 2 At., Hilgemeier 1 Gall., Marſchke 2 Qt., Kühr- 
mann 2 Flaſchen, 2 Gläſer Gelee, Scharf 2 Qt., Horſtmann 6 Qt., Fr. Silver 
2% Gall., Maas 1 Qt., Bolt 1 Qt., Wade 3 Gläſer Gelee, Homeier 1 Gall. 
und 3 Gläſer Gelee, Rasmus 2 Qt., Rinske ½ Gall., Weiß 2 Qt., Voll⸗ 
rath 3 Gläſer Gelee. Needlework Guild 4 Union suits, 16 Unterhemden, 
1 Unterhoſe, 2 Nachthoſen, 3 Nachthemden, 7 Paar Strümpfe u. 6 Unterröcke. 
Beſten u. Langen 1 Dutz. Jackets u. Cloaks. Frauenver. P. Schmidts, Deca⸗ 
tur, Ind.: 2 M.⸗Kleider, 4 K.⸗Hemden u. 2 Paar woll. Strümpfe. Frauen⸗ 
ver. der Immanuels⸗Gem. in Fort Wayne: 2 Steppdecken. J. M. Schaible, 
Lafayette, Ind, 5 Kiſten Seife, P. C. Schleichers Gem., Lanesville, Ind., 
4 Kiſten u. 1 Faß Eingemachtes. Frauenver. P. Bopps, Arcadia, Ind.: 
8 Hoſen u. 5 Unterröcke. P. J. A. Schmidts Frauenver., Elyria, O.: 3 Bett⸗ 
decken. P. Markworths Frauenver., Julietta, Ind.: 85.00, 8 Kleider, 6 Unter⸗ 
röcke u. 2 Schürzen. Fr. Wm. Meyer 1 Korb Trauben. F. E. A. Meißel, 
Terre Haute, Ind., 150 Pfd. Trauben u. 1 Faß Süßkart. P. Langes Gem., 
Julietta, Ind.: Fr. A. Albracht 75, Fr. E. Albracht 50, Heinr. Hartmann 
1 Bu. Kart., Chr. Schakel 1 Bu. Kart., 135 Bu. Korn, Carl Folkening 1 Bu. 
Kart., Fr. Chr. Wiſe 1 S. Kart., 1 S. Korn, Fr. C. Meyer 1 Bu. Kart., 
1 S. Korn. u. 2 Dutz. Eier, Chr. Folkening 1 Bu. Kart., 3 S. Korn, 21 K. 
Kohl, 1 Bu. Rüben u. 5 Bu. gelbe Rüben, Heinr. Eickhoff 1 Bu. Kart. u. 
10 K. Kohl, Herm. Eickhoff u. Schweſter 1 S. Korn, 1 S. Hafer u. 2% Bu. 
Birnen, Fr. Maria u. Fr. Ed. Behrmann 9 Gläſer Frucht, 1 Bu. Kart. u. 
getr. Kleider, J. W. Behrmann 3 Bu. Kart., 1 Bu. Birnen u. 2 Gall. Eſſig, 
Heinr. Folkening 1 Bu. Kart. u. 1 Bu. Birnen, Fried. Müller 1 Bu. Kart., 
6 K. Kohl, 1 Gall. Apfelbutter u. „ Gall. Honig, Edw. Eickhoff „ Bu. Kart., 
1 Bu. Hafer, 1 Gall. Eſſig u. Gewürz, Ch. Müller 1 Bu. Kart., Heather 2 Bu. 
Korn, 1 Pk. Popcorn, Anton Watermann 1 S. Korn, Wilh. Watermann u. 
Mutter 2 S. Korn u. 1 Bu. Rüben, Louis Wempner 1 S. Kart., Brink⸗ 
mann ſen. 1.00, Anton Wempner 1 S. Korn, Chr. Wempner 2 Körbe Korn 
u. 5 K. Kohl, Martin 7 Bu. Kart. u. 1 Bu. Birnen, Chr. Watermann 1 S. 
Korn u. 1 Bu. Kart., Fritz Watermann 1 Bu. Kart. u. 1 S. Korn, Edw. u. 
Clarence Watermann 1% Dutz. Eier, Ch. Meyer 1 S. Kart., Ch. Harting 
2 S. Korn, Fr. Dräger 1 Bu. Kart., etl. Gl. 6 Bu. Kart., 1 S. Korn, 2 Gall. 
Apfelbutter. In der Gem. collectirt 19.25. Gem. P. M. W. Potts, Vallonia, 
Ind., 7 Kiſten Eingemachtes. H. Ebert, Peru, Ind., 1 Kiſte Ber Kleider. 
Gott ſei allen Gebern ein reicher Sergette | 
Chr. H. Hankemeier, Waiſenvater. 


Erhalten für den Haushalt zu Springfield, Ill.: 


Aus P. Hanſens Gem., Worden, Ill.: Von H. Neuhaus 2 Bu. Weizen. 

F. Lüker 2 Bu. Weizen u. 4 Bu. Kart. Ackermann u. W. Neuhaus je 135 Bu. 
Kart. L. Lüker 1% Bu. Weizen u. 1½ Bu. Kart. G. Müller 1½ Bu. Kart. 
Kröger 2 Bu. Weizen. K. Finke 3 Bu. Kart. D. Tino 1 S. Kart. Opel 
1% Bu. Weizen. L. Pieper u. Eimers je 1 S. Kart. Chr. Nobbe u. F. 
Nobbe je 1!5 Bu. Weizen. C. Nobbe u. Blume je 1 S. Kart. Riddel 2 Bu. 
Weizen. Hr. Roffmann 1 S. Weizen u. 1 S. Kart. Heineke 3 S. Kart. 
H. Albrecht jun. 1 S. Rüben u. Aepfel u. 1 Topf Apfelbutter. Hm. Roff⸗ 
mann 115 Bu. Weizen, 1 S. Kart. u. 1 S. Rüben. Wittwe Schlüter, F. 
Albrecht u. H. Albrecht je 1 S. Kart. Ahrens 1 S. Kart. u. $1.00. Ferner 
an Geld: H. Albrecht ſen. 1.00, H. Schumacher 25, E. Wolff u. W. Bor⸗ 
mann je 2.00, J. Lüker, H. Pieper ſen., H. Pieper jun., H. Saſſenberg, F. 
Saſſenberg, Wittwe Braſe, J. W. Dornſeif, L. Dornſeif, Dittes, Blom, C. 
Finke jun., Picker je 1.00, F. Pieper 1.50, Bruworth 1.00, P. Hanſen, Merz, 
Winter, Ludwig, Bühnemann, Honerkamp, Dornſeif ſen., Keßmann, C. Wolf, 
E. Tino, Ziegel, Haak je 50, W. Finke 75, Bunjes, Hagemeier, Blotevogel, 
Picker jun. je 9 7 C. Hinmyer 50. Aus P. Andreäs Gem., Neu-Braun- 
1 0 Ill.: H. Henke 50 Pfd. Mehl, 1% Bu. Kart. A. Wolf 1 Bu. Aepfel, 
Bu. Kart. W. Albrecht 2 Bu. Weizen. W. Peters 1 Bu. Kart. W. Heine⸗ 
a fen. 1½ Bu. Kart. W. H. Mayer 2.00. H. C. Meyer 1.00. Fr. Pries⸗ 
meyer 135 Bu. Weizen, ½ Bu. Rüben. W. Hering 4 Bu. Weizen. Aug. 
Sievers 2 Bu. Kart. Wilh. Sievers 3.00. Carl Sievers 2.00. W. A. Sievers 
1 Bu. Kart., 2 Bu. Hafer. E. Quade 1% Bu. Weizen. H. Eilert 2 Bu. 
Weizen. W. Sievers ſen. 1 Bu. Kart. Fr. Sievers 2 Bu. Kart. 
Sievers 1½ Bu Aepfel. C. Kröger 115 Bu. Korn, 1½ Bu. Aepfel. 9. 
1 Bu. Kart. H. Sievers u. Sohn 200 Pfd. Mehl, 3 Bu. Kart. J. Braſe 
2 Bu. Weizen. Aus P. Ibens Gem. in Prairietown, Ill.: Chr. Küthe 1 S. 
Kart., Rüben u. Kraut. Wwe. Liebig 1 S. Kart. u. Rüben. Wwe. Moritz 
1 S. Kart. u. 1 S. Aepfel. W. Bunte 1 S. Kart. u. 1 S. Aepfel. Fr. Guſe⸗ 
welle 1 S. Kart. u. 2 Bu. Weizen. Wwe. Schöneweg 1½ Bu. Kart. u. 1 Bu. 
Rüben. Aug. Meyer 1 S. Kart. u. 1 S. Weizen. Heinr. Duſtmann ſen. 
2 S. Kart. Fr. Leſemann 1 Bu. Aepfel. C. Schulz 1 Korb Kart. Louis 
Pape ſen., Ferdinand Pape, Heinr. Weishaupt, Heinr. Dietzel ſen., Heinr. 
Dülm, Heinr. Knoche, E. Eden, Wittwe Wiemers, Heinr. J. Küthe, Heinr. 
Stieglitz, E. Brüne, W. Paul, Fr. Duſtmann, L. F. . C. Willharm, 
H. Dübbelde, Chr. Knoche, Ferd. Meyer, J. Schäfer, G. Heidemann, W. F. 
Duſtmann, W. A. Ge; H. Paul, Aug. Knoche, W. Frank e, W. Guſewelle, 
Chr. Guſewelle, E. Guſewelle, L. Franke, J. Paul, W. H. Duſtmann, W. 
on H. Uphoff, C. Kohlenberg, Heinr. Meyer, Heinr. Kurlbaum, Dietr. 
Meyer, Wwe. Kohlenberg, Fr. Bärenfänger je 1 S. Kart. C. Engelke, C. 
Küthe je 2 Bu. Weizen. Fr. Hillebrand, Fr. nl C. San): je 1½ Bu. 
Weizen. H. Müller, C. Dülm, Wwe. Göbel, W. Suhrenbruck, W. Zirges, 
Fr. Singen, H. Dietzel jun. je 1 Bu. Weizen. Louis ape jun., A. Scherff, 
Heinr. Küthe jun. je „ Bu. Weizen. W. Uelsmann, Fr. Küthe, Fr. Meyer, 
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Louis Klein je 1 Bu. Kart. Ernſt Höh 1 S. Mehl. D. Emde 1 S. Aepfel. 
Aus P. Abels Gem. in Mount Olive, Ill.: Henry Gerdes 1 S. Weizen, 3 Bu. 
Rüben, 1 S. Kraut. Henry Doht 2 S. Weizen. Henry Gehner ſen. 1 S. Weizen 
u. 5 S. Kart. Frank Pahde 1 S. Kart. u. rothe R. Bernh. Lorenz 1 S. Kart. 
Henry Kolb 1 Box Eingemachtes u. 1 Gall. Apfelbutter. Joh. Stockkamp 1 S. 
Weizen. Joh. Keiſer 1 S. Kart., 24 S. Kraut, 8 S. rothe R. Fr. Droſte 2 S. 
Kart., 1 S. Wurzeln u. rothe R. Wilh. Müller 1 S. Weizen. Aug. Plum u. 
Aug. Fritſche je 1 S. Kart. Herm. Franke 1 S. Weizen. Heinr. Monke 2 ©. 
Kart. u. 2 S. Aepfel. Heinr. J. Gehner 200 Pfd. Mehl. Wilh. Gehner 
100 Pfd. Mehl u. 1 S. Kart. Fr. Lüker 2 S. Weizen u. 1 S. Kart. Wilh. 
Flitz 1 S. Kraut u. Rüben. Fr. Lücht 1 S. Aepfel. Alb. Schön 1 S. Kart. 
Bernh. Meier 1 S. Gemüſe. Herm. Monke 6 Bu. Birnen. F. u. D. Sies 
1 S. Kart. H. Fricke 1 S. Weizen. H. Sies 1 Bu. Aepfel u. 115 Bu. Kart. 
J. Sies 1 Bu. Kart. W. Mehl 1. S. Kraut. An Geldgaben: C. J. Kaiſer 
5.00, Emma Manske 2.50, Fr. Wenſchoff 1.50, Selmar Voigt ſen., C. J. 
Küneth, Frank Georgi jun., Chas. Oehler, Herm. Zoſchke, Louis Simmering, 
Aug. Helmbold, Herm. Bartels, Frau Melchert, Thees Heien, Emil Oettel, 
C. Abel, Frau Saßmannshauſen, Frank u. Wm. Saßmannshauſen je 1.00, 
Frank Georgi ſen., Otto Wagner, Hartw. Fricke, M. Günther, Th. Peine, 
Ferd. Peine, Hartw. Müller, Fr. Oſtermann, Th. Wilde, Chr. Saling, Joh. 
Rivoir, Franz Pahde, Ed. Buckoff, Herm. Werner, Fr. Debus, Rob. Scheiter 
u. N. N. je 50, Selmar Voigt jun., Joh. Voigt, Arn. Scheiter, Plato Peine 
je .25, zuſ. 33.50. Beſten Dank u. Gottes Segen allen freundlichen Gebern! 
Geo. Diskler, Hausverwalter. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1. October bis 31. December 1904. 


1. Pilgerhaus: Joſeph Josnewski 51.00, Caspar Oermann 1.50, 
J. F. Schuricht 13.50. (S. 816.00.) 

2. Emigrantenmiſſion: Barbara Brendle, Rob. Gabe und John 
Schumann je 1.00, John Hafmann u. Dora Frerichs je 50, F. Sattelmeyer 
80, John Kneiſel u. d. Frauen H. Suden, H. Möller u. A. Tetzlaf je 1.00, 
John Klaymeyer 3.00, Paul Madiske . 75, P. K. Röbbelen 5.00, W. Applebee 
25, C. N. Generich 10.00, M. Nuß 1.75. Dch. die Kaſſirer: Th. Menk 9.00, 
Chas. Spilman 89.43, J. F. Schuricht 338.26. Dch. Fr. Gillhoff: Johann 
Rodke .23, Frau Hälgens 47, Dina Weller „59, Frl. Falbe 23, H. Peters 
2.36. Dh. W. Vopel: Frau E. Hagiſt .49, Frl. Kühl 23. (S. 5470.84.) 

An unverzinslichen Darlehen wurden zurückgefordert 125.00. 

Für die Freikirche in Deutſchland erhielt ich 512.77; für den Kirchbau 
in Berlin 505.18; für die Hermannsburger Freikirche 6.00; für die Gemeinde 
in Flensburg 6.00; für die Miſſion in Hamburg 14.00; für die Gemeinde in 
Hohenweſtedt 4.00; für die Däniſche Freikirche 343.16. (S. . 

. Keyl. 


Erhalten für das Concordia⸗College zu St. Paul, Minn.: 
(Seit 12. Juni 1903.) 


Durch P. Brandt 510.00, dch. denſ. für Schüler Hertwig 5.00. Durch 
P. F. Fackler 5.00. Jungfrver. in Süd⸗Chicago 5.00. Dch. P. W. Janzow 
f. arme Schül. 2.40. Aus P. Bruß Gem.: Geſ. dch. den Hausverw.: 9.25, 
31 Bu. Kart., 14 Bu. Rüben, 8 Dutz. K. Kohl, 1 Dutz. Kürbiſſe, 2 Bu. Zwie⸗ 
bein, 1 Peck Erbſen, 30 Dutz. Eier; dch. J. Albrich; 7 S. Kart. u. Gemüſe, 
4.00. Aus P. Gahls Gem. dch. W. Schmidt: 55 S. Kart. u. Gemüſe, 65 S. 
do. do. P. Bartling, Odeſſa, v. ſ. Frauenver. 3 Bettdecken, 6 Handtücher. 
Aus d. St. Petri⸗Gem. in Town Afton: Dch. Menk Bros.: 5 Pfd. Butter, 
14 S. Kart. u. Gemüſe; dch. C. F. Heuer: 15% S. Kart. u. Gemüſe, „ Bu. 
Zwiebeln, 13 Kürbiſſe; dch. W. Wendt: 2 S. Kart., 5 Pfd. Butter, 3 Kür⸗ 
biſſe, 1 Dutz. K. Kraut. Gem. P. Hübners 41 S. Kart. u. Gemüſe. Gem. 
P. Gaiſers 46 S. Kart. u. Gemüſe, 1 Kiſte Eingemachtes. Von Hrn. Mal⸗ 
zahn in St. Paul zum Dankſagungstag 5 Gall. ice cream. Gem. P. J. C. 
Groß' jun., Danville, 5 S. Kart., 8 S. Mehl, 10.00. Gem. P. Runges in 
Ricketts, Jowa, 20.00. Gem. P. Zitzmanns in Morristown 7 S. Kart., 
1750 Pfd. Mehl, 4 S. Gemüſe, 1 Krug Syrup. St. Petri⸗Gem. in Belvidere 
(P. Ferber) 28 S. Kart. u. Gemüſe. Gem. P. Wehkings, Aurelia, 26.00. 
Gem. in Fulda 5.50. Naturalien im Werthe v. 17.30. Aus der Gem. zu 
Good Thunder 49.50. Allen lieben Gebern herzlichen Dank! 


St. Paul, Minn., 2. Januar 1905. Theo. Bünger, Dir. 


Für die Studenten d. Yellow Bank⸗Specialconf. v. Minneſota v. 1. Juni 
bis 31. Dec. 1904 erhalten: Dch. P. Clauſen, W. Müllers ſilb. Hochz., $12.01, 
Reformationsfcoll. 5.30. Gemm. d. PP.: E. F. Müller, Poſen, 14.00, Wood 
Lake 7.71, J. Naumann, Wood Lake, 16.00, Wächter, Shible, 10.75, Henkel, 
Britton, S. Dak., 3.90, Geſterling bei Bellingham 9.00, Engelbrecht, Wau⸗ 
bay, 8.40, Bartling, Odeſſa, 6.00, E. H. C. Müller bei Madiſon 5.25, Marth, 
Horton, 11.35, in Synnes 4.85. P. Nitſchke, Albee, Confcoll., 8.14, |. Gem. 
daf. 4.87. P. Alb. Brauers Gem., Fairfield, Reformationsfeoll., 18.21 u. 
Hochz. bei W. Sachs 5.45. P. Hillger, Hochz. Steinke Köp, 9.50. Dch. Kaſſ. 
Menk 4.00. Dch. J. Koßmann 1.00. (S. 165.69.) 

Odeſſa, Minn., 31. December 1904. Aug. Bartling, Kaſſirer. 


Für arme Studirende aus South Dakota erhalten: Durch P. Krenzien, 
Hochz. Krüge⸗Weidner, 87.00. P. Polack, Abendmcoll., 7.00. Confcoll. zu 
White Lake 25.40, Menno 23.55. P. H. Am End, Abdmcoll., 5.60. P. Gade, 
White Lake, 3.80. P. Paſche, Sioux Falls, Hochz. Büning⸗Wieſe, 2.50. 


F. Weerts' Zions⸗Gem. 3.75. P. Oberheu, Wentworth, 7.50. P. Waad 
Dankſgstcoll. bei Rudolph, 14.42. P. Dubberſtein, Hochz. Mielke⸗Jenſen 
6.65, Erdmann⸗Milbradt 7.35. P. Lübke, Wesley, 3.37, Mansfield 31.00 
(S. 8148.89.) F. E. Paſche. 


Für das Waiſenhaus in Indianapolis, Ind., ſeit Februar 1904 erhalten 
Von Prof. J. F. Simon 510.00, Dr. C. Sihler 10.00, Franz Meier 5.00 
N. N., Vincennes, 5.00. Aus m. Gem.: N. N. 10.00, N. N. 5.00, Frl. Iſen 
ſee 1.00, E. W. Röſener 1.00, 3. P. Frenzel 10.00, Fr. Prange 30. Lehre 
E. Krohn v. ſ. Schül. u. etl. Freunden 7.75. Jungfrver. in Loganspor 
10.00. Lehrer W. F. Willert, Cleveland, v. ſ. Schül. 18.14. Mooney⸗Mülle 
Drug Co. dahier 5.00. Herzlichen Dank den lieben Gebern! 


Indianapolis, Ind., 30. December 1904. P. Seuel. 


Für die Menominee⸗Indianermiſſion zu Zoar, Wis., erhalten: Dur 
P. H. Erck v. ſ. Frauenver. 10 Hoſen, 10 Blouſen, 1 Unterhemd, 1 Oberhemd 
2 Taſchentücher. Getr. Kleider, 1 Blouſe, 3 Jacken, 1 Ueberrock. Von Fran 
Scheve, St. Paul, Minn., 8 Yds. Flannelette, 1 Blanket, 3 Jackets, 4 Pup 
pen, 3 Pr. Handſchuhe, 2 Dutz. Bleiſtifte, 5 Boxen Candy, 3 Farbenkäſtchen 
2 bunte Becher und Untertaſſen, 1 Box Schmuckſachen für den Chriſtbaum 
1 Geldbörſe u. 1 Trompete. Gott vergelte es den lieben Gebern! 5 

A. E. C. Krenke. 


Für die Minnetonka⸗Studentenkaſſe vom 1. October bis 31. Decembe 
1904 erhalten: Von P. F. H. Kolbe perſ. §2.00, v. ſ. Gem. in Winſted 5.50 
P. H. Meyer, Hochz. Schlattmann⸗Hüffmeyer, 8.50. P. Wenger aus Fair 
haven 9.84. P. E. Kolbe für R. K. 12.00. P. Theo. Rolf v. ſ. Gem. it 
Hollywood 12.21, am Crow River 4.48. P. E. Kolbe 3.00. P. G. H. Büſche 
8.20. P. K. Reuter, Green Isle, 16.00. P. Bruß, W. St. Paul, 9.30 
P. Pfotenhauer, Hamburg, 21.22. P. Fackler, Oſſeo, 7.50. (S. 5120.05. 

Leſter Prairie, Minn., 4. Januar 1905. G. H. Büſcher. 


Mit herzlichem Dank gegen Gott und die lieben Geber beſcheinige ich, di 

folgenden Summen für St. John's College erhalten zu haben: Von 9. Baden 

Independence, Kanſ., 5100.00, v. Frau Joh. Baden 50.00. (S. $150,00, 
Winfield, Kanſ. A. W. Meyer. 


Mit herzlichem Dank für den Kirchbau in Kanſas City, Kanſ., erhalten 
Von d. St. Joh.⸗Gem. in Herndon, Kanſ., 522.00, Gem. in Paducah, Ky. 
6.10. (S. F528. 10.) R. Neitzel. 


Die Quittungen der Herren Kaſſirer O. E. Bernecker, J. 8 Sergei 
C. A. Kampe, Aug. Roſs und G. Wendt mußten wegen Mangels an Raun 
zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


F. A. Ahner, R. F. D. No. 1, Auburn, Mich. 
. R. Baehre, 21 W. Boss St., Wilkes Barre, Pa. 
H. A. A. Dorn, Gas Line, Welland Co., Ontario, Can. 
. M. H. Feddersen, R. F. D. No. 1, Tinley Park, Cook Co., III 
. C. Gutknecht, Wayne, Nebr. 
H. Hafner, Wahpeton, N. Dak. 
. Th. F. Hahn, St. Louis, Gratiot Co., Mich. 
. F. E. Kersten, R. F. D., Baker, Kans. 
. B. Luttmann, Billings P. O., Aitkin Co., Minn. 
. H. Maack jun., Grand Rapids, Wood Co., Wis. 
. C. C. Metz, R. F. D. No. 1, Webster, Rice Co., Minn. 
Herm. Meyer, R. F. D. No. 3, Hinsdale, Du Page Co., III. 
. G. A. Mueller, R. F. D. No. 1, Roselle, Du Page Co., III. 
.J. Mueller, Darmstadt, St. Clair Co., III. 
. E. G. Nachtsheim, R. F. D., Afton, Minn. 
Bruno Poch, 

10 Leighton Crescent, Brecknock Road, 
Kentish Town, London, N. W., England. 

. H. Ramelow, McCook, Red Willow Co., Nebr. ; 
F. T. Schroeder, Box 72, Flat River, St. Francois Co., Mo. 
.A. W. Schultz, Grand Haven, Mich. 
. J. A. Schwoy, R. F. D. No. 2, Paterson, N. J. 
. L. Stuebe, R. F. D. No. 2, Cornelius, Oreg. 
Rev. L. A. Wissmueller, R. F. D. No. 3, Auburn, Mich. 
Otto Schueler, Hoffman, Clinton Co., III. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einen 
Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt bezogen 81.25. 

Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche n Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, find unter bei 
Adreſſe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo, 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen De das Blatt (Artikel, Anzei en, Quittungen, Adreß 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia Seminary 
an die Redaction zu ſenden. Um Aufnahme in die 1 Nummer des Blattes finden zu können 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnersta J orgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Rebacı ſein. 


Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo., as second- class matter. 


